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Nr. 170. Mittag: Ausgabe. 
Deutſch 


Berlin, 8. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Botſchafter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Generallieutenant und General⸗ 
Adjutanten von Schweinitz, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe 
mit dem Emaille⸗Bande des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Dinge verliehen. ; 

Se. Majeität der König hat dem Erſten Präſidenten des Appellations⸗ 
gerichts zu Caſſel, Luther, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Regierungs⸗ und Baurath g. D. von 
Doͤmming zu Stralſund, dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar Ut⸗ 
tech zu Görlitz, und dem Kreisdeputirten und Bürgermeiſter a. D., Guts⸗ 
beſitzer von Iſin 5 Haus Vogelſang, Gemeinde Hamminkeln im Kreiſe 
Rees, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Trans⸗ 
ſeriptions⸗ und Hypothenbuchführer Dr. jur. Jung zu Frankfurt a. M., und 
dem Rittergutsbeſißer und Kreisdeputirten Siegfried auf Carben im Kreiſe 
Heiligenbeil den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Hegemeiſter 
Bert zu Wellrode bei Caſſel den Königlichen Kronen⸗Orden dierter Klaſſe 
verliehen. 

Seine Mojeftät der Kaiſer und König baben den ſeitherigen ſtändigen 
eure im Auswärtigen Amte, Legationsrath Jordan zum Wirklichen 

gationsratb und Vortragenden Rath im Auswärtigen Amte ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs den ordent⸗ 
lichen De Dr, Schöll in Jena zum ordentlichen Profeſſor in der phi⸗ 
loſopbiſchen Facultät der Univerſität Straßburg und den ordentlichen Pro⸗ 
feſſor Dr. Fittig in Tübingen zum ordentlichen Profeſſor in der mathema⸗ 
tiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Facultät dieſer Univerſität ernannt. Der 
außerordentliche Profeſſor Dr. Warburg iſt aus der letzteren Facultät 
ae ee ) id 

e. Majeſtät der König hat dem Bau⸗Inſpector Emil Rudolf Chriſtoph 
Treuhaupt in Gumbinnen den Charakter als Baurath verliehen. 

Der bisherige Honorax⸗Profeſſor Dr. Jacob Caro iſt zum außerorbent: 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau 
ernannt worden. Dem dom Gymnaſium in Rogaſen an das Progymnaſium 
zu Tremeſſen berufenen ordentlichen Lehrer Franz Görling iſt das Prädicat 
„Oberlehrer“ beigelegt worden. Es find nachgenannte proviſoriſche Seminar⸗ 
lehrer als ordenlliche Seminarlebrer definitiv angeſtellt worden: Loll zu 
Cammin, Schallock zu Cöslin, Grade daſelbſt, Köpp zu Dramburg, Hinz 
daſelbſt, Genz zu Franzburg, Ernſt daſelbſt, Aumüller zu Pyritz. 
Schmidt daſelbſt und Meene daſelbſt. — Die Königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammtſitzung am 30. März c. den Herrn Ru: 
11 75 Clauſius in Bonn zum Correſpondenten ihrer phyſikaliſch⸗mathema⸗ 
tiſchen Klaſſe gewählt. — Der frühere Rector Gittermann in Leer iſt zum 
E ernannt worden, 

erlin, 8. April. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] nahm geſtern Vormittags militärische 
Meldungen entgegen und empfing den Legations⸗Secretär v. Thielau 


— 


land. 


von der Kalſerlichen Geſandtſchaft in Brüſſel. Um 1½ Uhr ſtattete S 


Se. Kaiſerliche Hoheit mit den Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer einen Beſuch ab und beſuchte Abends mit 
Seinen drei Söhnen und der Prinzeſſin Victoria die Vorſtellung im 
Victoria⸗Theater. (Reichs anz.) 

[Se. Majeſtät der Kaifer] iſt von ſeinem letzten Unwohlſein 
fo weit geneſen, daß er ſchon am Sonnabend die erſte Ausfahrt im 
offenen Wagen unternehmen konnte. 
lebhaft begrüßt. Es heißt jetzt mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer im 
Laufe dieſer Woche ſich nach Coburg begeben wird, um dort die 
Königin von England zu begrüßen. 8 

[Die Eiſenbahnfrage.] Eine Nachricht, welche behaupten 
will, es vollziehe ſich in den verſchiedenen Bundesſtaaten eine Um⸗ 
wälzung der Meinungen bezüglich der Frage wegen Uebertragung der 
ſämmtlichen Eiſenbahnen an das Reich und zwar durch Vermittelung 
der jetzt hier anweſenden bundesſtaatlichen Juſtizminiſter, iſt völlig 
unbegründet. Die gedachten Miniſter haben im Gegentheil Gelegen⸗ 
heit genommen, ſich über die Gegenſtrömung gegen die Eiſenbahnfrage 
in ihren heimiſchen Staaten auszuſprechen. 

[Der Satz in den Motiven der Regierungsvorlage 
wegen Abtretung der Staatsbahnen] u. ſ. w. an das Retch: 

„daß wiederholt der Entwurf eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes aufgeſtellt 
worden ſei, ohne daß es bei der vorläufigen Erörterung und Berathung 
gelungen, auf das für die weitere reichsgeſetzliche Regelung erforderliche 
Einverſtändniß Ausſicht zu gewinnen“, 

„und daß desbalb die preußiſche Regierung der Befürchtung Raum 
geben müſſe, daß dieſe Regelung einſtweilen nicht erreichbar ſei“, 

iſt in einigen deutſchen Kammern und in — anſcheinend officlöſen 
— Zeitungs⸗Artikeln mit der Verſicherung bekämpft, daß man ein 
Reichs⸗Eiſenbahngeſetz allerdings wolle, und daß die Unfruchtbarkeit 
der ſeitherigen Verſuche, zu einer Verſtändigung über ein ſolches Geſetz 
zu gelangen, noch nicht entſcheidend ſein könne. — Nun ſtützt ſich 
zwar die Regierungsvorlage, wie die Motive deutlich beſagen, keines⸗ 
wegs ausſchließlich, oder auch nur vorzugsweiſe auf jenen Sat; gleich: 
wohl wird es ſich empfehlen, demnächſt näher zu beleuchten, was es 
mit der verſuchten Entkräftung deſſelben auf ſich hat. Die bevor 
ſtehenden Verhandlungen im Landtage werden dazu die paſſende Ge: 
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N. L. C. [Aus dem Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung,] erhellt, wie bedeutend die Com⸗ 
miſſion die Regierungs⸗Vorlage umgeftaltet hat. Wenn man die Richtung 
dieſer Umgeſtaltung mit einem Worte bezeichnen will, ſo kann man ſagen, 
daß der Einfluß des Staats auf die ſynodal geordnete Kirche in ſtärkerem 


Maße ſeſtgeſtellt iſt, als es in der Regierungsvorlage geſchah. Am klarſten⸗ 


richt ſich dies in den Schranken aus, welche gegenüber dem Steuer⸗ und 
eſetzgebungs recht der kirchlichen en aufgerichtet wurden. Nach 
der Vorlage war bekanntlich die Befugniß der General⸗ und Provinzial: 
ſonoden zu Steuerbeſchlüſſen geſetzlich unbeschränkt, ihre Beſchlüſſe be» 
durften nur der Zuſtimmung der Verwaltung, ſei es des Staatsminiſteriums, 


ſei es des Cultusminiſters oder einer untergeordneten Behörde. Statt e 
iſt jetzt das Steuerrecht geſetzlich beſchränkt, es darf 4 Procent der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, d. h. die Summe von etwa 1% Millionen Mark über: 


daupt nicht überfteigen. Ueber dieſe Maximalgrenze hinaus wird eine neue 
egitimirung durch ein Staatsgeſetz, alſo unter Zuſtimmung des Landtags 
nad wendig, und das Abgeordnetenhaus würde dieſe Zuſtimmung ſicherlich 
cht leicht ertheilen. Eine Kirhenorganifation mit einer ſelbſtſtändigen, un⸗ 
— Steuerbefugniß iſt alſo beſeitigt. Dieſe Einſchränkung iſt nicht 
ein: für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Volks, ſondern auch für ſeine 
Wel von großer Bedeutung. Setzen wir den Fall, daß die Befürchtungen, 
— an die Einrichtung der Synoden vielfach geknüpft wurden, in Erfül⸗ 
9 gingen, daß alſo durch dieſen Apparat die evangeliſche Kirche in Gefahr 
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Er wurde vom Publikum überall ſiſch 


Siebenundfüwſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— 


„ ei inſeitig dr gmatiſirenden Charakter zu gewinnen, jo würde] Jahre 1871 begnadigt worde 
. ſein, das Vollgewicht eines 5 Job . 5 
ie 
bloße Streichun einer einzi U Poſition im Etat, jener zwei Millionen 
5 8 98 Erböͤhung der Pfarrge älter bewilligt 1 
e willi⸗ 
gung unterliegen, würde den Get Vaben, daß die Kirche an finanziellen 
Mitteln mehr verliert, als ſie durch das ganze ihr jetzt gewährte Steuerrecht 


ſchwer 


t nicht ſchm 
a e Richtungen geltend zu machen. 


realen Einfluſſes gegen Ta be 


Mark nämlich, welche 1875 für Cache 
den und welche als freiwillige Zuſcheſſe von Jahr zu Jahr erneuter 


gewinnen kann. Dieſe reale Abhängig keit der evangeliſchen Kirche von einer 
Volksvertretung, deren Wähler zu zwei Drittel ſelbſt evangeliſch find, iſt ein 
entſchiedener Vorzug des Geſetzentwurft! in der jetzt vorliegenden Geſtalt. 
Denn der heilſame Einfluß der evangelischen Kirche iſt dadurch bedingt, daß 
ſie ſich nicht in feindlichen Selten iu der geiſtigen Bewegung und dem 
Culturfortſchritt des ganzen Volkes ſtellt. Wichtig find dann insbeſondere 
noch die Cautelen, welche die Commiſſion in Bezug auf die kirchliche Geſetz⸗ 
gebung eingefügt bat. Sie hat bei der Entltebung ſogenannter kirchlicher 
Geſetze das Placet des verantwortlichen Staats miniſteriums ſcharf und klar 
bingeſtellt; für kein Geſetz darf bei dem König eher die Sanction beantragt 
werden, als bis das Staatsminiſterium erklärt bat, daß gegen das Geſetz 
von Staats wegen nichts zu erinnern iſt. Dieſe Erklärung iſt in der Ver⸗ 
fündigungsformel ausdrücklich zu erwähnen. Aber auch für den Fall, daß 
trotz dieſer Vorkehrungen Widerſprüche zwiſchen den Staatsgeſetzen und den 
kirchlichen Ordnungen entſtehen, hat die Commiſſion die überragende Auto⸗ 
rität des Staates dadurch gewahrt, daß das Staatsminiſterium verpflichtet 
wird, den Widerſpruch auf dem Wege einer königlichen Verordnung zu be⸗ 
feitigen. Um alſo z. B. Trauordnungen, welche dem Civilehegeſez wider: 
ſprechen, fortzuſchaffen, iſt keineswegs der langwierige Weg der Etaaisgeſeh⸗ 
gebung nöthig, ſondern es genügt ein einfacher Verwaltungsact. Die Ber 
rechtigung einer ſolchen Form wird vollkommen klar, ſobald man ſich nur 
vergegenwärtigt, daß man für kirchliche Ordnungen nur mißbräuchlich das 
Wort Geſetz anwendet, und daß dieſe den Staatsgeſetzen gegenüber nur den 
Werth von ſtatutariſchen Regeln baben, die eine Corporation ih gegeben hat. 

[Proceß Gehlſen.] Der Redacteur der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung“ 
Carl Joachim Geblſen erſchien heute wiederum, der Beleidigung des Fürſten 
Reichskanzlers angeklagt, vor den Schranken der VII. Criminaldeputation des 
Königlichen Stadtgerichts. In Nr. 49 der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung“ 
vom 5. December 1875 erſchien ein Artikel mit der Ueberſchrift: „Wo iſt 
der Reichskanzler?“ in welchem ein Paſſus vorkam, der dem Fürſten 
Bismarck eine angebliche Intervention in der e der rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen zum Vorwurf machte. Der Angeklagte, der ſeine Verthei⸗ 
digung ſelbſt führt, hält die Wahrheit des Inhalts dieſes Artikels aufrecht 
und find als Entlaſtungszeugen Freiherr v. Los 8 a. D.) und 
Julius v. Bleichröder geladen und auch erſchienen. Der Gerichtshof lehnte 
jedoch auf Antrag des Staatsanwalts Simon v. Zaſtrow die Vernehmung 
dieſer Zeugen ab, da dieſelbe die Beleidigung, die dem Fürſten⸗Reichs⸗ 
kanzler in dem incriminirten Zeitungsartikel zugefügt wurde, in keiner Weiſe 
tangire. Ob die Intervention des Reichstanzlers ſtattgefunden, ſei vollſtän⸗ 
dig gleichgiltig. Der Staatsanwalt beantragte zu der noch ſchwebenden 
trafe von 4 Monaten eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat. Nach kurzer Be⸗ 
rathung erkannte der Gerichtshof auf 1 Monat Gefängniß, Unbrauchbar⸗ 
machung und Publicationsbefugniß. 

Dresden, 8. April. [Dementi.] Das „Dr. J.“ erklärt: 
Der „Hanns verſche Courier“ bringt nachſtehende Notiz: 

„Sächſiſche Reichstagsabgeordnete ſchreiben an ihre Berliner Freunde, daß 
die partielle Miniſterkriſtis in Dresden mit der Reichseiſenbahnfrage in 
Zuſammenhang gebracht werde. Man jagt, Herr v. Noſtitz⸗Wallwitz, ſäch⸗ 
er Geſandter in Berlin, habe im Auftrage ſeines Königs Verhandlungen 
über die beregte Frage eingeleitet, welche die bekannten Erklärungen des 
Miniſters v. Be compromittirt hätten, 115 habe nun die Abficht, 
ſeine Entläffung kzu verlangen, berelts kundgegeben, jedoch ſei ein Reſultat 
ſeiner Schritte noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Seite werden aus Dresden ähnliche Mittheilungen gemacht.“ 

Für Diejenigen, die mit den ſächſiſchen Verhäliniſſen bekannt find, 
bedarf es nicht der Verſicherung, daß dieſe Notiz vollſtändig erfunden 
und unbegründet if. Da aber deſſenungeachtet einige ſächſiſche Blätter 
dieſelbe weiter verbreitet haben, ſo wollen wir doch dieſe Verſicherung 
hiermit ausdrücklich geben. 

Karlsruhe, 8. April. [Adreſſe.] Die der national⸗ liberalen 
Partei angehörenden Mitglieder unſerer zweiten Kammer haben am 
1. April ihren herzlichſten Glückwünſchen für den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler durch nachſtehendes Telegramm Ausdruck gegeben: 

Fürſten Bismarck, Berlin. Die liberalen und nationalen Mitglieder der 
ee badiſchen Kammer ſenden herzlichen Glückwünſch; Gott kräftige Ihre 

eſundheit zur Freude Deutſcher Nation, zur Stärkung Deutſchen Reiches, 
ur Förderung der Geiſtesfreiheit. Der Landes⸗Ausſchuß der national-liberalen 

artei in Baden: Kiefer, Lamey, Bluntſchli, Friedrich, Paravieini, Bar, 
Pflüger, Schmidt, Blum, Fauler, Stigler. 

Der Bismarck⸗Vereln in Freiburg felerte den Geburtstag des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers am 1. d. Abends unter zahlreicher Theilnahme 
von Mitgliedern und Freunden des Vereins. Die Feſtrede über das 
ganze reiche Leben und Wirken des Reichskanzlers hielt Anwalt Beck. 

Deſterreich. 

Wien, 8. April. [Dementi.] Die „Politiſche Correſpondenz“ 
erklärt die Meldungen, wonach die Verhandlungen mit den Inſurgenten 
geſcheitert fein ſollen, für unbegründet; vielmehr würden die Einwir⸗ 
kungen auf die Inſurgenten, um dieſelben zur Niederlegung der Waffen 
zu vermögen, fortgeſetzt. Daſſelbe Organ bringt aus Serajewo vom 
geſtrigen Tage Detailmeldungen über die von bosniſchen Inſurgenten 
an Muhamedanern verübten Grauſamkeiten. Danach haben dieſelben 
bei Chledna mehrere Dörfer angezündet und mehrere Perſonen lebendig 
verbrannt. Noch größere Greuelthaten haben die Inſurgenten in Gra⸗ 
howo und Pasnitza veräbt. 1 

Wien, 8. April. [Die Verhandlungen mit den Inſur⸗ 
genten.] Die „Politiſche Correſpondenz“ erklärt die Meldungen, 
wonach die Verhandlungen mit den Inſurgenten geſcheitert ſein ſollen, 
für unbegründet; vielmehr würden die Einwirkungen auf die Inſur⸗ 
genten, um dieſelben zur Niederlegung der Waffen zu vermögen, fort: 
geſetzt. Daſſelbe Organ bringt aus Serajewo vom geſtrigen Tage 
Detailmeldungen über die von bosniſchen Inſurgenten an Muhame⸗ 
danern verübten Grauſamkeiten. } 

Frankreich. 
© Paris, 7. April. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Wahlprüfungen. — Zur Verbeſſerung der Stellung 


Von andeter 


der Elementarlehrer. — Zur Amneſtiefrage. — Zum 
Amendement Tirard. — Die „Debats“ und der Ul⸗ 
tramontanismus. — Verſchiedenes.] Die ßparlamentari⸗ 


ſchen Verhandlungen in Verſailles folgen einander und gleichen 
einander. Geſtern wurde abermals ein Bonapartiſt, Cuneo d'Or⸗ 
nano, ſeinen Wählern zurückgeſchickt, trotz ſeinen angeſtrengten 
Bemühungen, dies Urtheil abzuwehren. Dagegen beſtätigte man 
die Wahl des Grafen Donville⸗Maillefeu, eines Republikaners, 
von welchem die Imperialiſten und Monarchlſten behaupteten, daß er 
nicht wählbar geweſen, weil er unter dem Kaiſerreich wegen Miß⸗ 
handlung eines Unterpräfecten in contumaciam verurtheilt worden. 
Dagegen machte Donvllle⸗Maillefen geltend, daß er von Thiers im 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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daß dieſe Begnadigung den Chara 
einer Amneſtie habe, welche die jurldiſchen Folgen des Kite 
aufhebt, daß er daher ſchon im folgenden Jahre in den Generalrath 
der Somme gewählt worden, dem er bis jetzt angehört. Raoul 
Duval bekämpfte dieſe Argumente, und es entſpann ſich eine lange 
und heftige Debatte über die Wirkungen der befagten Amneſtie wobei 
Gambetta für Donville-Maillefen eintrat, Die Wahl wurde beſtätigt 
und die Rechte ſtieß wieder ein Hohngelächter aus, wie fie feit einiger 
Zeit bei den Beflätiguitgen der vepublifanifchen Deputitten zu thun 
pflegt. Tirard proteſtirte und der Präſident rügte das Benehmen der 
Rechten als eine Beſchimpfung der Mehrheit. Im Verlauf der Sizung 
brachte Bert einen neuen Antrag ein, welcher darauf abzielt, das 
Loos der Elementarlehrer zu verbeſſern. Die Elementarlehrer hat 
dieſer Deputirte und Profeſſor anerkennenswerther Weiſe unter 
ſeine beſondere Obhut genommen. Sodann wollte Baudry⸗ 
d'Aſſon, ein Legitimiſt aus der Vendée, die Amneſtie⸗ Anträge 
für morgen, Sonnabend, auf die Tagesordnung geſetzt wiſſen, 
damit man endlich mit dieſer Angelegenheit ein Ende mache. Die 
Mehrheit theilte dieſe Eile nicht, Leblond erklärte, daß die Amneſtie⸗ 
Commiſſion nicht fertig ſei. Robert Mitchell forderte, zum Wenigſten 
möge die Kammer erklären, daß fie nicht in die Ferien gehen werde, 
ohne die Amneſtiefrage befeitigt zu haben. Aber auch dieſer Antrag 
wurde abgelehnt. Im Uebrigen waren die geſtrigen parlamentariſchen 
Vorfälle von geringem Intereſſe. Man verſicherte unter den Depu⸗ 
tirten neuerdings, daß der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris ſich weigert, 
in der Unterſuchungs⸗Commiſſion für die de Mun'ſche Wahl zu er⸗ 
ſcheinen, um ſein Zeugniß abzulegen. — Die „Republique francalſe“ 
bringt einen bemerkenswerthen Artikel. Darnach ſcheint es durchaus 
nicht, daß das Amendement Tirard, welches bekanntlich die Abberufung 
des franzöſtſchen Geſandten im Vatikan bezweckt, von Gambetta unter⸗ 
ſtützt werden wird, wie man bisher vermuthet hatte und es fällt ſo⸗ 
mit eine der Schwierigkeiten, auf welche das Cabinet ſich für die 
nächſte Seſſion gefaßt machte. Die „Republique“ desavouirt Tirard 
ohne viele Umſtände. Sein Vorſchlag ſei von guter Geſinnung ein⸗ 
gegeben, aber die Procedur, welche er anräth, ſei unvollſtändig. Frank⸗ 
teich habe im Vatican Intereſſen geiſtlicher Art und Intereſſen politi- 
ſcher Art zu vertreten; die erſteren wollen beſchützt fein und dle 
letzteren könne man unmittelbar vor dem Zuſammentritt eines Con⸗ 
clave nicht dem bloßen Wunſche, ein Erſparniß zu machen, opfern. 
Es wäre etwas Anderes, wenn Tirard verlangt hätte, daß man die 


Botſchaft im Vatican zu einer bloßen Legalion mache und umgekehrt die 


Legation beim Quirinal zum Range einer Botſchaft erhebe. — Die 
„Debats“ glauben, trotz ihrer bekannten Nachſicht für die clericalen An⸗ 
maßungen, doch heute den Ultramontanen den Text leſen zu müſſen. Auch 
das Jammergeſchrei der frommen Blätter und auf die Demonſtration der 
Senatoren, welche kürzlich unter Führung Dupanloup's den Zuftiz- 
miniſter mit ihrem Beſuche beehrt haben, antworten jene: „Wir wieder⸗ 
holen es, die Kirche iſt nicht ernstlich in Gefahr. Sie kann nicht in 
Gefahr ſein, weil eine kleine Minderheit der äußerſten Linken beun⸗ 


ruhigende Geſetzvorſchläge niederlegt. Die Gefahr iſt nicht außerhalb 


der Kirche, ſondern in ihr ſelber und in dem Geiſte der Neuerungen 
und der Uebergriffe, der die Männer beſeelt, welche ſich als die ein⸗ 
zigen Vertreter des Glaubens ausgeben. Was ſie verlangen, iſt nicht 
die Freiheit, ſondern die Herrſchaft und um dieſelbe zu rechtfertigen, 
haben ſie aus der Kirche eine Art heidniſcher Gottheit gemacht, welche 


nur noch entfernte Beziehungen mit dem Katholietsmus unſerer Väter 


hat. Wir werden die Rechte der Kirche, aber nicht ihre unerträglichen 
Anmaßungen vertheidigen. Wir werden ſie mit dem Geſetz verthei⸗ 
digen; wenn aber die Clericalen ſelbſt die Geſetze aus unſeren Händen 
reißen und zertrümmern, nun wohl, ſo mögen die Dinge gehen, wie 
es Gott gefällt.“ — Aus Martinique trifft die Nachricht ein, daß der 
frühere Deputirte dieſer Inſel, der Republikaner Godiſſart, auch in die 
neue Kammer gewählt worden iſt. — Der „Moniteur“ bringt noch⸗ 
mals die Verſicherung, daß kein Wechſel in dem höheren diplomatiſchen 
Perſonal beabſichtigt iſt. Uebrigens beginnen die Blätter weniger von 
Gontaut⸗Biron, auf den dieſe Mittheilung offenbar anſpielt, zu ſprechen. 
Die Berliner Correſpondenten des „Temps“ und der „Débats“ haben 
ſehr treffend das Unpaſſende des Lärms, der hier gemacht worden, her⸗ 
vorgehoben. — In einem hieſigen Krankenhauſe iſt geſtern der ſpaniſche 
Contre⸗Admiral Lobo in Folge einer Operation geſtorben. Er war erſt 
54 Jahre alt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes!] eröffneten die Verhandlungen mit einer * Carl Gran⸗ 
ville's an die Regierung, ob letztere beabſichtige, der Titel⸗Bill ein 
Amendement hinzuzufügen, durch welches der Titel „Kaiſerin“ localiſirt wird. 
Der Lordkanzler erwiderte, die Frage ſei in Erwägung gezogen worden, 
und die Regierung ſei der Meinung, daß es nickt ſchwierig ſein würde, von 
der Liſte der Documente, in welchen der neue Titel der Königin figuriren 
werde, diejenigen auszunehmen, die lediglich auf Großbritannien und Irland 
Bezug hätten. Demnach gedenke die Regierung kein Amendement zur Titel⸗ 
Bill einzubriugen. Earl Granville kündigte an, er werde nach den Oſter⸗ 
ferien die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Begräbnißgeſetze lenken und 
einen darauf bezüglichen Antrag ſtellen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde der Geſetzentwurf zur Bildung eines oberſten Gerichtshofes in Irland 
in zweiter Leſung angenommen und die Bill zur Reform der inneren Ver⸗ 
waltung der Univerfität Oxford durch die Comiteberathung gefördert. 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] nahm bald anfangs 
Newdegate das Wort, um zu erklären, daß eine Petition von proteſtan⸗ 
tiſchen Diſſidenten in Chatham in ſeinem Namen überreicht worden ſei, die 
er niemals unterzeichnet hätte. Dieſelbe ſei anſtößigen Charakters und er 
beantrage, daß die Verfügung für deren Entgegennahme aufgehoben werde. 
Sir C. Forſter, der Vorſitzende des Petitionsausſchuſſes, ertheilte ſeine Zus 
ſtimmung zu dieſem Verfahren und ergriff die Gelegenheit, gegen die laxe 
Weiſe, in welcher Petitionen dem Hauſe überreicht würden, zu proteſtiren. 
Callan glaubte, daß eine Unterſuchung der Angelegenheit geboten ſei. Der 
Sprecher ſchloß die Discuſſion mit dem Bemerken, daß es die Pflicht von 
Mitgliedern, die Petitionen überreichten, ſei, ſich mit deren Inbalt bekannt 
zu machen und dieſe Documente ſelber zu unterzeichnen. Dem Antrage 
Newdegate's wurde hierauf ftattgeneben. Sir E. Wil mot erhob ſich, um 
eine Petition von Einwohnern Boulogne's, engliſchen wie franzöſiſchen, zu 
überreichen, in welcher gegen die Abberufung des dortigen britiſchen Conſu 
proteſtirt wird. Der Sprecher bemerkte, es ſei kein Präcedenzfall dafür 
vorhanden, eine gen von Einwohnern einer ausländischen Stadt ent⸗ 
gegen zunehmen. müſſe demnach das Haus bitten, ihm Zeit zur Erwä⸗ 
gung des dieſerhalb zu befolgenden Verfahrens zu gewähren. E. ne 
meldete eine Interpellation an bezüglich der Nichterfüllung des Waſhingtoner 
Vertrages ſeitens der Ver. Staaten. In Erwiderung einer diesbezüglichen 
Anfrage Goldſmid's erklärte der Unterſtagtsſecretär für auswärtige Anz 
gelegenheiten, es ſei richtig, daß britiſche Unerthanen in Spanien gufge⸗ 


— ——— ˖— 
Montag, den 10. April 1876. 
— ͤͤßu en } 


is 


— — 


C. S. Bell, hat vor dem Repräſentanten⸗Ausſchuſſe für Kriegsweſen 


Ausſchuß beſchloß, die in Bell's Ausſagen genannten Perſonen ſämmt⸗ 


Scott Lord aus New York übernehmen. 


che Unterthanen in Gemäßbeit beſonderer Verträge davon ausgenommen 

eien. Die britiſche Regierung beanſpruche indeß daſſelbe Privilegium für 
te Unterthanen und es ſei nunmehr ein Schriftwechſel mit der ſpaniſchen 
auf über den Gegenſtand im a 

Gouley interpellirte zunächſt den Schatzkanzler, welche Maßregel er zu 
adoptiren beabſichtige, um den Khedive von Egypten in den Stand zu ſetzen, 
die in dem Bericht des Herrn Cave vorgezeichnete finanzielle Politik, ſowie 
die darin enthaltenen Vorſchlage in Ausführung zu bringen, und ob Herr 
Rivers Wilſon inſtruirt ſei, während er ſich in Dienſten deß Khedive befinde, 
die Regierung über den Fortſchritt feiner Unterſuchungen auf dem Laufenden 
u erhalten. Sir Stafford Northeote erwiderte: Es iſt nicht die Sache 

hrer Majeſtät Regierung, irgend eine finanzielle Politik in Ggypten 
zu inauguriren, und es liegen uns keine Vorſchläge über Maßregeln 
vor, die den Zweck haben, den Kbedive in der Ausführung der in Herrn 
Cape's Bericht enthaltenen Vorſchläge zu unterſtützen. Es wird nicht zu den 
— des Herrn Rivers Wilſon gebören, während er ſich in Dienſten des 

thedide befindet, Ibrer Majeftät Regierung irgend welche Information zu 
liefern.“ W. H. Smith, der Schatzſecretär, zeigte auf Befragen Cartwrights 
an, daß der Etat der Koſten der Miſſion des Herrn Cave nach Egypten am 
Freitag veröffentlicht werden würde. Der Marquis von Hartington 
erkundigte ſich beim Schatzkanzler, ob die Vorkehrungen für die Einführung 
von drei engliſchen Repräſentanten in die Verwaltung des Suezcanals ſchon 
vollendet ſeien, und wann die Regierung im Stande ſein würde, dem Hauſe 
die Natur dieſer Vorkehrunzen mitzutheilen und gleichzeitig irgend welche 
Aufſchlüſſe über die Unterhandlungen zu geben, welche zwiſchen Oberſt 
Stokes und Herrn de Leſſeps bezüglich der Uebertaxe, die Schiffe, welche den 
Canal paſſiren, auferlegt werde, gepflogen worden. Sir Stafford North⸗ 
cote erwiderte, daß die in Rede ſtehenden Vorkehrungen erſt nach der im 
Mai ftatifindenden Generalverſammlung der Actionäre des 1 com» 
pletirt werden lönnten. Die Regierung könnte dem Haufe erſt nach dieſer 
Verſammlung die Natur dieſer Vorkehrungen eröffnen. Die Uebertaxe, welche 
Schiffen, die den Suezcanal paſſiren, auferlegt werde, ſei eine zwiſchen Ihrer 
Majeſtät Regierung und anderen intereſſirten Regierungen, ſowie dem Khe⸗ 
dive und der Pforte zu erledigende Angelegenheit, und zwiſchen denſelben ſei 
nun ein darauf Bezug habender Schriftwechſel im Gange. Faweett ber: 
ſchob die für nachſten Montag anberaumte Einbringung eines Tadelsvotums 
gegen die Regierung wegen ihres Verhaltens in der indiſchen Titelfrage bis 
zum Donnerstag nach den Oſterferien. 

Sodann nahm das Haus die von Montag vertagte rn Bu d⸗ 
getvorſchläge wieder auf. Zu der Reſolution, welche zur Deckung des 
vorhandenen Deficits von 800,000 Eſtr. die Erhöhung der Einkommenſteuer 
von 2 auf 3 Pence vorſchlägt, ſtellte C. E. Lewis ein dieſe Maßregel be- 
kämpfendes Amendement. Ryland unterſtützte letzteres und warf der Re⸗ 

erung Inconſequenz vor, indem deren Mitglieder vor der jüngiten Par⸗ 

mentswabl eine Ermäßigung der Einkommenſteuer verſprachen und ſo bald 
nach ihrem Amtsantritt eine Erhöhung der Steuerlaſten in Vorſchlag gebracht 
hätten. Der Schatzkanzler pertheidigte das Ministerium gegen dieſen 
Vorwurf und beſtritt, daß Mitglieder der jetzigen Regierung ein ſolches 
Verſprechen gegeben hätten. In der gegenwärtigen Finanzlage des Landes 
ſei es unmoglich, die Einkommenſteuer ohne eine vorberige vollſtändige 
Steuerreform abzuſchaffen. S. Read vertheidigte die Finanzpolitik der 
Regierung. Whalley und Whitwell griffen ſie an, aber ſchließlich wurde 
das Amendement mit 113 gegen 52 Stimmen abgelehnt. Die zweite 
Budget⸗Reſolution, dahin gehend, das Einkommen bis zu 150 Lite. von der 
Beſteuerung auszunebmen und goch andere Ausnahmen zuzulaſſen, gab 
ebenfalls zu einer längeren Discuſſion Anlaß. Hey gate beanftandete die 
Reſolution aus dem Grunde, daß fie eine ſehr große Klaſſe von der Zahlung 
der Einkommenſteuer befreie, die von Rechts wegen zul den Bedürfniſſen des 
Staates beiſteuern ſollte. Monk wahr ähnlicher Anſicht, aber der Schatz⸗ 
kanzler vertheidigte die Maßregel mit dem Bemerken, daß ſie im völligen 


25 worden ſeien, Kriegsſteuern zu zahlen, und daß deulſche wie franzö⸗ 


Einklang ſtehe mit der Eximirung, welche die vorige Regierung den arbeiten⸗ 


den Klaſſen, deren Löhne ſeitdem geſtiegen ſeien, gewährte. Schließlich wurde 

die Reſolution genehmigt, worauf das Haus die Berathung des neuen 

E reſumirte und die Artikel 6 bis 13 der 
orlage erledigte. 

[Vom a 
nach Coburg begeben, um den Carl von Derby als dienſtthuenden Miniſter 
bei der Königin abzulöſen. — Die Königl. Pacht „Victoria and Albert“ hat 
den Befehl erhalten, ſich feefertig zu halten, um am 18. d. nach Cherbourg 
in See zu gehen und daſelbſt die Königin auf ihrer Rückreiſe nach England 
an Bord zu nehmen. FR 

[Die GatlingsKanone] iſt Londoner Blättern zufolge definitiv als 
Dienſtwaffe in der britiſchen Armee eingeführt worden. 5 

In den Kohlenbergwerken don Nord⸗Derbyſhire] haben 
nunmehr 5,000 Arbeiter Strike gemacht, weil ſie ſich die beabſichtigte Herab⸗ 
57 ihrer Löhne um 15 & nicht gefallen laſſen wollen. Viele Gruben 


eiern gänzlich. N 
Amerika. 


Waſhington, 2. April. [Zum Babcock'ſchen Proceſſe.] 
Da die öffentliche Meinung ſich in das Urtheil des Schwurgerichts 
von St. Louis, welches den General Babcock, bis vor Kurzem Privat⸗ 
ſeerttär des Präſidenten, von der Theilnahme an den Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Unterſchleifen freigeſprochen hat, noch immer nicht finden kann, 
fo erregt ein Umſtand, der die kaum geſchloſſene Sache wieder öffnen 
zu ſollen ſcheint, das allgemeinſte Auffehen. Ein Geheimpoltziſt, Namens 


ausgeſagt, er ſei vom Präfidenten Grant nach St. Louis geſchickt 
worden, um auszukundſchaften, wie es um Babcocks Schuld oder Un⸗ 
ſchuld ſtehe; Babcock habe ihn zu feinem Vertrauten gemacht, ihm 
ſeine Schuld mittelbar eingeſtanden, ihn verlockt, Schriftſtücke, die ſich 
auf der Bezirksanwaltſchaft in St. Louis befanden und zu denen er 
Zugang hatte, zu vernichten und ihm Geld für dieſen Dienſt gezahlt. 
Zeuge habe auch einige Urkunden entwendet und ſie Herrn Luckey — 
dieſer iſt ein Freund Babcocks und gleichfalls Secretär des Präſidenten — 
übergeben. Der Präſident habe nicht gewußt, daß Zeuge mit Babcock auf 
vertrautem Fuße ſtand. Indeſſen habe Zeuge dem Präſidenten die An⸗ 
zeige gemacht, daß nach den vorliegenden Beweisſtücken kein Zweifel 
an Babeock's Schuld ſei, und darauf ſei drei Tage fpäter Babcock's 
Entlaſſung erfolgt. Der Zeuge miſchte auch Chandler, den Miniſter 
des Innern, und den Attorney⸗General in ſeine Enthüllungen. Der 


lich vorzuladen. Babcock und Luckey erklärten die Angaben für falſch; 
der Miniſter des Innern, der den Mann einige Zeit als Geheim⸗ 
poliziſten gebraucht hat, ſagt von ihm, daß er keinen Glauben verdiene; 
der Präfident Grant hält ihn für einen ſchlechten Menſchen. Vor dem 
Ausſchuß iſt der Sachwalter Babcock's ſchon erſchienen und hat Bell's 
Ausſagen als erfunden bezeichnet, wogegen der Bezirks⸗Anwalt Dyer 
aus St. Louis, als Zeuge vernommen, einen Theil der Behauptungen 
Bells, welche ſich auf Unterredungen, die er mit ihm gehabt, beziehen, 
für richtig erklärte. In einer Vorverſammlung der demokratiſchen 
Partei des Repräſentantenhauſes ſind fünf Demokraten und zwei Repu⸗ 
blikaner bezeichnet worden, welche die Anklage des weiland Kriegs⸗ 
Miniſters Belknap vor dem Senat leiten ſollen; die Oberleitung wird 


Drovinzial- Zeitung. 


Schleſiſcher Städtetag. 
Sitzung vom 8. April. 

Breslau, 9. April. Titel X. bandelt von dem Verwaltungsſtreit⸗ 
Verfahren in ſtädtiſchen Gemeinde⸗Angelegenbeiten. Der Re⸗ 
fer ent, Stadtrath Kirſchner⸗Breslau, will ſich darauf beſchränken, diejenigen 
Anträge näher zu begründen, welche von materieller Bedeutung ſind. Zunächſt 
iſt es ein Antrag, dieſem Titel einen Zuſatzparagraphen zu geben, in welchem 
für die Anbringung von Klagen und Beſchwerden im Verwaltungsſtreitver⸗ 
pen in ſtädtiſchen Angelegenheiten überall eine gleiche Friſt fat ent wird, 

o daß die Friftbeftimmungen in den 88 126, 127, 128, 129, 132 in Weg⸗ 
fall kommen. Ein ſolcher Zuſatz ſei um ſo nothwendiger als das Verwal⸗ 
tungsſtreitverfahren in ein wahres Chaos von Beſtimmungen geführt habe. 


gegenüber ſchlage die Referenlen⸗Commiſſion vor, für die Anbring ung von 

Klagen in ſtädtiſchen Angelegenheiten überall eine von 14 en feſt⸗ 

zuſezen. Ein materieller Nachtheil ſei von der Annahme dieſes rages 

nicht zu fürchten. Ein beſtimmtes Princip ſei in den im Titel X. f eſtgeſetzten 
iſten nicht zu finden. Der geſtellte Antrag geht demnach dahin, hinter 
132 folgenden neuen 1 5 4 einzuſchieben: 

„Die Klagen und Beſchwerden im Verwaltungsſtreitverfahren ſind in 

ſtädtiſchen Angelegenheiten innerhalb 14 Tagen anzubringen.“ 

Die Verſammlung tritt dem ohne Discuſſion bei. g 

Von einem von Liegnitz ausgehenden Antrage, nach welchem die En 
ſcheidungen des Bezirksverwaltungsgerichtes in den Fällen der 88 17, 29, 
41, 89, die der $ 126 des Entwurfs als „vorläufig vollſtreckbar“ hinſtellt, 
„definitiv“ ſein ſollen, hat die Commiſſion geglaubt, Abſtand nehmen zu 
ſollen. Ebenſo hat fie ſich nicht dem Antrage anſchließen können, den § 131 
ganz zu ſtreichen. Derſelbe ſetzt feſt: 

Wenn ein Magiſtrat oder eine Stadtverordneten⸗Verſammlung es un: 
terläßt oder verweigert, die der Stadtgemeinde geſetzlich obliegenden, von 
der Behörde innerhalb der Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzten Lei⸗ 
ſtungen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu 
genehmigen, fo wird der bezügliche Beſchluß auf Antrag der Behörde 
durch das Bezirksverwaltungsgericht ergänzt; das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht entſcheidet im Verwaltungsſtreitverfahren. 2 

Die Commiſſion empfiehlt, aus Zwe ckmäßigkeitsgründen dieſen 
ben ſteden zu laſſen, jedoch in demſelben die geſperrt gedruckten 
ſtreichen. 

Die Verſammlung ſtimmt dem bei. Im Uebrigen werden ſämmtliche 
Paragraphen dieſes Titels unverändert angenommen. 8 

Zu Titel XI, der in den $$ 135 —139 beſondere Beſtimmungen für die 
Stadtkreiſe enthält, hat der Referent, Oberbürgermeiſter Oertel⸗Liegnitz 
keine beſonderen Anträge zu ſtellen. Ebenſo bat auch Referent Stadtrath 
Kirſchner zu Titel XII „Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen“ keine Ab⸗ 
änderungsanträge zu ſtellen. Dagegen empfiehlt derſelbe die Annahme zweier 
Zuſätze zu § 141. Dieſer lautet: J 85 i 

In allen im $ 1 gedachten Gemeinden iſt von den zeitigen ſtädtiſchen 
Behörden alsbald nach Verkündigung der gegenwärtigen Städteordnung 
Beſchluß darüber zu fallen, ob, vorbehaltlich der Beitätigung des Bezirks 
rathes (§ 5), eine der in den 88 14, 22 vorbehaltenen ortsſtatutariſch en 


aragra⸗ 
orte zu 


Beſtimmungen getroffen werden ſoll. Demnächſt iſt gemäß den Vor⸗ laſtun 


fchriften der gegenwärtigen Städte⸗Ordnung zur Aufitellung der Wäbler⸗ 

liſte und zur Wahl einer Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſchreiten: die 

88 29, 31 bleiben hierbei, ſoweit in denſelben zur Vornahme der ge⸗ 

dachten Geſchäfte beſtimmte Monate vorgeſchrieben find, außer Anwendung; 

der Wablvorſtand wird nach Beſtimmung des § 33 gebildet; die Wahl 
der Beiſitzer in dem Wahlvorſtande ſteht der zeitigen Gemeindevertretung 

(der Stadberordneten⸗Verſammlung, dem bürgerihaftlthen Collegium) zu; 

der zeitigen Gemeindevertretung ſteht desgleichen die Beſchlußfaſſung auf 

die Einſprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliſte oder das Wablver⸗ 
fabren zu; gegen den Beſchluß findet nach Vorſchrift der a ee 

Städte Ordnung die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt; die Ein⸗ 

führung der neugewählten Stadtverordneten⸗Verſammlung findet nicht vor 

dem 1. Januar 1877 ſtatt; die zeitigen Gemeindevertretungen bleiben bis 
ur Einführung der neugewählten Stadwerordneten⸗ Verſammlung in 
bätigteit. 

Hierzu beantragt der Referent folgende Zuſaätze: 

1) „Die für die zeitigen Verwaltungs⸗Deputailonen erlaſſenen Statuten, 
Reglements, Regulative und Inſtructionen bleiben, ſoweit fie dieſem 
Geſetze nicht enigeüeafteben, in Kraft. Dieſe Deputationen felbit bleiben 
in Thätigteit. Die aus der Gemeindevertretung gewählten Mitglieder 
derſelben, welche bei der Neuwahl der Stadtperordneten⸗Verſammlung 


nicht wiedergewählt werden, ſcheiden nach Einführung der neu gewählten 5 


Stadtberordneten⸗Verſammlung aus. Für dieſelben find Neuwahlen zu 
veranlaſſen. Ebenſo bleiben die zeitherigen Eintheilungen in Stadt- Un⸗ 
terbezirke (Ortsbezirke) beſtehen und die für dieſe Bezirke erlaſſenen Sta⸗ 
tuten, Reglements, Regulative und Inſtructionen in Kraft.“ 
Der Zuſatz ſoll, wie der Referent ausführt, ſicher ſtellen, daß diejenigen 
Einrichtungen, welche ſich bereits bewährt haben, fo lange beſtehen bleiben 


Hofe] Lord Carnarvon, der Minifter für die Colonien, hat ſich] können, bis eine Abänderung auf en Wege herbeigeführt wird. 


Die Verſammlung nimmt dieſen Zuſaz an. Ferner beantragt der Refe⸗ 

rent als neuen Paragraphen hinter 8 141: ? e 
„Bis nach Erlaß des Unterrichtsgeſetzes bleiben die über die Zuſammen⸗ 
ſetzung und Gejhäftsführung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputationen er: 
laſſenen Inſtructionen, insbeſondere die Miniſterial⸗Inſtruction vom 26ſten 

55 1811 in Kraft. Abänderungen dieſer Juſtructionen . 

tädte ſind mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters ſtattha 

Die Schulen⸗Deputation, die ſich noch auf die Städteordnung vom Jahre 
1808 gründet, habe, wie der Referent in der Motivirung ſeines Antrages 
ausführt, nicht den Charakter der übrigen Verwaltungs⸗Deputationen; ſie 
babe einen gemischten Charakter und ſei nicht blos eine ſtädtiſche Verwal⸗ 
tungs:Deputation, ſondern zugleich ſtaatliches Aufſichtsorgan in den Städten. 
Der neue Städteordnungs⸗Entwurf babe anſcheinend dieſe Deputation gan; 
vergeſſen und die Folge davon ſei, daß ſie, ſo wie ſie jetzt beſteht, nicht 
fortdauern könne, was für die Verwaltung zu Inconvenienzen führen könne. 
Der zweite Theil des Antrages, welcher Abänderungen der Inſtructionen 
für dieſelbe bezwecke, liege den ſtädt. Behörden Breslaus beſonders na he. Sie 
verhandeln bereits gegenwärtig mit dem Unterrichtsminiſter über eine ander⸗ 
weilige Geſtaltung ihrer Schul⸗Deputation. Der Zuſatz fol dieſe Aenderung 
möglich machen. g ; 

Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage bei. 

Hiermit erklart der Vorſitzende die Detailberaihung für beendet und em⸗ 
pfiehlt der Verſammlung ſich nunmehr darüber ſchlüſſig zu machen, ob es 
nothwendig ſei, daß im Augenblicke kurz vor dem! Schluſſe der letzten Seſſion 
einer Zegislaturperiove, vor Abſchluß des Competenzgeſetzes und in einem 
Jahre, das ohnehin ſchon zwei Neuwahlen bringe, unter allen Umſtänden die 
neue Städteordnung unter Dach und Fach gebracht werde oder ob die Städte, 
wenn das Competenzgeſetz nicht erledigt worden, noch ein Jahr warten können. 
Ibm ſelbſt widerſtrebe es, wenn über unſere alte jo wohl begründete Selbſt⸗ 
derwaltung mit einer durchaus nicht erforderlichen Eile, vielleicht ohne die 
eingehendſte, alle Verhältniſſe berückſichtigende Berathung, beſchloſſen werde. 

Oberbürgermeiſter Gobbin bemerkt hierzu, man würde auf die Vertagung 
verzichten können, wenn man die Sicherheit hätte, daß die Städteordnung in 
der Form und mit den Modificationen zum Geſetz erhoben würde, wie fie 
der Schleſiſche Städtetag beſchloſſen gg Da dazu jedoch wohl keine große 
Hoffnung vorhanden ſei und je auch kaum erwarten laſſe, daß das Com: 
petemgeleh noch in dieſer Seſſion zu Stande komme, fo halte er es für an⸗ 
gezeigt, dem Abgeordnetenhauſe auszuſprechen, man erwarte von ihm eine 
ruhige, forgiältige Erwägung der Vorlage und hoffe, es werde keinerlei Con⸗ 
ceſſionen machen, blos um das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande zu 
bringen. Es müſſe ausgeſprochen werden, daß der jetzige Zuſtand ſehr gut 
noch ſo lange ertragen werden könne, bis den Intereſſen der Städte ihren 
Wünſchen eniſprechend Rechnung getragen werden könne. 

Die Verſammlung entſcheidet ſich einſtimmig dafür, in der an das Ab: 
geordnetenbaus zu richtenden Petition es auszusprechen: 5 

„Das Hohe Haus wolle einer neuen Städte⸗Ordnung in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion nur alsdann ſeine Zuſtimmung geben, wenn es trotz der 
vorgerückten Zeit möglich ſein follte, die neue Skädte⸗Ordnung und gleich⸗ 
zeitig das Competenzgeſetz in beiden Häuſern des Landtages unter Berüd. 
fichtigufig der ee und nach erſchöpfender Berathung der Intereſſen 

aller Kreiſe fertig zu ſtellen, andernfalls aber die 1 einer 
neuen Städte⸗Ordnung einem ſpäteren Landtage vorzubehalten.“ 

Bezüglich der weiteren formellen Behandlung der Sache ſchlägt der Vor⸗ 
ſitzende vor, daß die Referenten⸗Commiſſion, die, wie gewiß Jeder anerkennen 
werde, mit Aufopferung, unbefangen und objectiv gearbeitet habe (allſeitige 
Zustimmung), mit der endgiltigen Redaction der Beſchlüſſe betraut und be» 
auftragt werde, die ausgearbeitete Petition mit den Beſchüſſen dem Hauſe 
der Abgeordneten zu überreichen. Vorauszuſetzen ſei dabei allerdings, daß 
ſie gleichzeitig auch dem Hauſe mittheile, wie dieſe Beſchlüſſe zu Stande ge⸗ 
kommen, mit welchem Stimmenverhältniß dieſer oder jener Beſchiuß gefaßt 
ſeher i ſo daß das Haus die ganze Lage der Dinge vollſtändig über⸗ 
ehen könne. 

Endlich möge die Referenten⸗Commiſſion noch beauftragt werden, die aus⸗ 
gearbeitete Petition drucken zu laſſen und ſie allen Städten Schleſiens zu⸗ 


zuſchicken. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden. 
Von Seiten des Bürgermeiſters Würfel⸗Sagan iſt der Antrag einge⸗ 
gangen, die Frage in Erwägung zu ziehen, ob nicht die gegenwärtige Ver⸗ 
ſammlung dazu angethan ſei, den früheren ſchleſiſchen Städtetag, welcher das 
letzte Mal im Jahre 1865 in Glogau tagte, wieder ins Leben zu rufen. 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird beſchloſſen, auch Diele Frage der 
Referenten⸗Commiſſion zur Beſchlußfaſſung und event. weiteren Veranlaſſung 


vorzulegen. 


Oberbürgermeiſter Gobbin bittet vor Schluß der Verhandlungen die 


Niemand werde ſelbſt nach den eingebendſten Studien über die verſchiedenen [ Berfammlung, ihrem Vorſitzenden für feine umſichtige, energiſche und liebens⸗ 


Beſtimmungen des Competenzgeſetzes genaue Auskunft geben können. Dem! würdige Leitung der Berathungen durch Erheben von den 


lägen zu danken 


ft einzelne 


und in dieſen Dank auch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Dr. Der 
wald, einzuſchließen. 

Oberbürgermeiſter von Forckenbeck ſpricht den Verſammelten hierfür 
und für ihr zahlreiches Erſcheinen ſeinen Dank und dabei die Hoffnung aus, 
daß die Anweſenden ſich noch oft in ſolchen Verſammlungen zur Vertretung 

Buürgerthums wiederfinden und beſtrebt fein werden, vereint für die 
Freiheit und Selbftftändigteit des Bürgerthums nicht blos Schleſiens, ſondern 
des geſammten deutſchen Vaterlandes zu wirken. Er hofft, daß dieſe ver⸗ 
einten Beſtrebungen wenn auch nicht gleich, ſo doch zuletzt alle diejenigen 

edenken beſeitigen werden, welche gegen die neuere Entwickelung dervor⸗ 
treten. Die Vertreter der Städte vertreten nicht 8 ſondern 
die Selbſtſtändigkeit und Freiheit des Bürgerthu as und dieſe ſeien weſent⸗ 
lich für die Entwickelung unſeres deutſchen Vaterlandes. Wer aber glaube, 
daß dem Bürgerthum in unſerer neueren Entwickelung nicht die richtige 
Stelle angewieſen werde, der diene allgemeinen und nicht Sonderintereſſen, 
wenn er ſolche Zustände zu beſſern und zu heben ſuche. Mit dem Wunſche, 
daß die gepflogenen Berathungen des ſchleſiſchen Städtetages mit Erfolg ge⸗ 
krönt fein mögen, ſchließt der Vorſitzende gegen 5 Uhr die Verſammlung. 


8 Breslau, 8. April. [Criminaldeputation: Bankerutt. — 
Verſuchte Beſtechung.] I. Im März 1873 eröffnete der Kaufmann 
Joſeph S. m Namslau ein Geſchäſt mit Kleidern und Schnittwaaren. Am 
5. Mai 1875 verlegte er dieſes Geihäft an den biefigen Platz und zwar 
nach der Schweidnißerſtraße Nr. 6. — Bereits im Auguſt 1875 ſtellte An⸗ 
geklagter ſeine Zahlungen ein. Es find nach dem Berichte des Maſſenver⸗ 
walters, Herrn Kaufmann Zorn, ſchließlich 28 Gläubiger mit zuſammen 
6902 M. 23 Pf. unbefriedigt geblieben. — S. bat, obgleich er unſtreiti 
Kaufmann im Sinne des Handelsgeſetzbuchs geweſen, Handlungsbücher fa 
gar nicht geführt. Nur ein Hauptbuch und Strazze wurden vorgefunden, 
dieſelben ſind aber ſo unordentlich, daß ſie keine Ueberſicht des Vermögens⸗ 
ſtandes gewähren können. Es wird desbalb auf Grund des § 282 des 
Strafgeſezbuches der S. des „einfachen Baulerutts“ beſchuldigt. 

Im Audienz⸗Termine erklärt ih S. für nichtſchuldig, er will als ein 
gelernter Kürſchner der kaufmaänniſchen Kenntniſſe vollſtändig entbehren und 
dat ſich die Bücher durch einen angeblich kaufmänniſch gebildeten Freund 
führen laſſen. Während der gerichtliche Sachverſtändige auf Grund des 
augenſcheinlichen Geſchafts⸗Umſatzes von jährlich 10,000 M. das Geſchaft 
für ein kaufmännisches erklart, bekunden die don der Vertheidigung als Ent⸗ 

gs⸗Sachverſtändige in l gebrachten Kaufleute K 
Schäfer und Laqueur, daß nach ihrer Anſicht der Angeklagte nicht als Hanf: 
mann im Sinne des Geſetzes angeſehen werden könne, weil dazu der Ge⸗ 
ſchafts⸗Umfang zu klein geweſen. Nachträglich hat auch der Schwiegervater 
des S. die Gläubiger befriedigt. — Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
beantragte unter Aufrechterhaltung der Anklage 1 Monat Gefängniß. Seitens 
des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Zenker, wird auf Grund der Sach⸗ 
verſtändigen⸗Ausſagen, daß der als Kaufmann zu betrachten 
ſei, die Freiſprechung beantragt. Der Gerichtshof halt unter der Motibirung, 
daß die Summe des Umſatzes zu klein geweſen, weshalb der Angeklagte 
nicht als Kaufmann, ſondern nur als Händler im Sinne des Artikel 10 des 
Handelsgeſetzes betrachtet werden könne, die Anklage für nicht erwieſen und 
erkennt demgemäß W eee 

Seit dem 1. Juli 1875 iſt der Königliche Baumeiſter Herr Frühling 
gegen Diäten von dem Magiſtrat zu Breslau angeſtellt, um die Ausführun 
der biefigen e e In dieſer Eigenſchaft lag dem F. au 
die Beaufſichtigung der Maurerarbeiten bei dem Canalbau auf dem Zehndel⸗ 
berge ob. Dieſe Arbeiten waren dem Maurermeiſter H. übertragen, von 
dieſem aber nicht in der gehörigen Weiſe gefördert worden. Herr Frühling 
betraute deshalb den Maurermeiſter Sch. mit der weiteren Ausführung, der⸗ 
ſelbe hatte ſich bereits 14 Tage früher um dieſe Arbeiten beworben. — Einige 
Wochen, nachdem Sch. die Bauausführung übernommen, ſandte er folgenden 
Brief an Herrn Baumeiſter Frühling: „Sie werden gütigſt verzeihen, wenn 
ich mir erlaube, meinen beſten Dank Ihnen darzubringen. Ich hoffe, daß 
Sie mir Ihre Güte auch weiter angedeihen laſſen, werde ſtets bemüht ſein, 
Alles zu Ihrer Zufriedenheit auszuführen und dabei niemals vergeſſen werde, 
meinen Dank Ihnen ſtets darzubringen. Hochachtungsvoll ergebenſt ꝛc.“ 
Dieſem Schreiben waren zwei ſächſiſche Kaſſenſcheine & 10 Thaler beigelegt; 
Herr Nabu ſandte Brief und Geld alsbald an den Magiſtrat und ift num- 
mehr gegen Sch. die Anklage wegen „verſuchter Beſtechung“ aus § 333 des 
Strafgeſetzes erhoben. 

Nach Angabe des Angeklagten ſoll das fragliche Geld nur durch einen 
Irrthum in den betreffenden Brief gelangt und eigentlich für feinen Schwie⸗ 
—.— der in Saarau zu jener Zeit krank gelegen, beſtimmt geweſen ſein. 

achdem F. ibm von der Einlage Kenntniß gegeben, bat Sch. auch nach 
Saarau wegen dem Gelde telegraphirt und natürlich die Antwort erhalten, 
daß dort kein Geld angekommen war. Der Gerichtshof hielt dieſe Angaben 
nicht für ſtichhallig, erkannte jedoch dem Antrage der Vertheidigung gemäß 
auf Freiſprechung, weil die Beſtechung erſt dann vorhanden ift, „wenn 
einem Beamten Geſchenke gemacht werden, um denſelben zu einer Handlung, 
die eine Verletzung einer Amts oder Dienſtpflicht enthält, zu be⸗ 
ſtimmen“. Im vorliegenden Fall iſt jedoch dem Baumeiſter keine derartige 
Anforderung geſtellt worden, ein Geſchenk anbieten für an ſich nicht pflicht⸗ 
widrige Handlungen bleibt aber nach § 331 des Geſetzes ſtraflos. 


** Breslau, 10. April. [Preismedaille.] Aus Brieg wird uns 
gemeldet: Ibre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau Kronprimzeſſin 
dat die Gnade gehabt dem Director Nöggerath für die beſte Schülerin des 
diesjährigen Unterrichtscurſus der Gewerbeſchule für Mädchen zu Brieg eine 
ſilberne Preismedaille zugehen zu laſſen, welche das Bildniß der Frau Kron⸗ 
primeſſin trägt. Dieſer für die Anſtalt wie die Empfän gerin gleich ehren⸗ 
Boll Preis iſt dem Fräulein Anna Borinski aus Kattowitz zuerkannt 

orden. 

[Schließ ung des Convicts.] Geſtern iſt, wie die „Schleſ. 
Volköztg.“ meldet, dem Curatorium des Fürſtbiſchöflichen Convicts von 
Seiten des Herrn Oberpräſidenten folgende Verfügung zugegangen: 

Ober⸗Präſidium der Provinz Schleſien. 
(3005; Breslau, den 3. April 1876. 


Nachdem die von mir auf Grund des § 9 des Geſetzes dom 11. Mai 
1873 angeordnete Reviſion des theologiſchen Convicts nicht bollftändig hat 
ausgeführt werden können, da von dem Präfecten Dr. Olto die Vorlegung 
des nach $ 9 der Statuten zu führenden Buches „Personalia“ perweigert 
wurde, und iſt von dem Herrn Miniſter der geistlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten durch Erlaß vom 21. März d. J. auf Grund 
des § 13 a. a. O. die Schließung der Anftalt mit dem Ablauf ves Winter: 
Semeſters verfuͤgt worden. - 

Demnach ſpreche ich hiermit die Schließung des Conviets aus und ver⸗ 
anlaſſe im Auftrage des Herrn Miniſters das Curator tum, Daft Sorge 
u tragen, daß diejenigen Penſtonaire, welche ſich noch in der Anftalt be⸗ 
—— * an an dem der Behaͤndigung dieſer Verfügung folgen: 

en Taße vexlaſſen. 

Mit demſelben Zeitpunkt geht das Gebäude nebſt Inventar in die Ver⸗ 
—.— des königlichen Commiſſars für die fürſtbiſchöfliche Vermögens⸗ 
Verwa lug über, welchen ich mit der Uebernahme beauftragt habe. 

er königliche Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 


Arnim. 
An das Curatorium des fürſtbiſchöflichen Convictoriums 
für Theologie Studitende, z. H. des Herrn Weih⸗ 
biſchofs und Domberen Gleich, Hochwürden hier. 

B. [Hochfeuer.] Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr wurde von mehreren 
Stationen gleichzeitig der Ausbruch eines Brandes gemeldet. Obgleich die 
aa mit gewohnter Schnelligkeit an der Brandſtelle erſchien, ſtand doch 
chon der Dachſtuhl des Schmiedebrücke 19 belegenen, dem Bäckermeiſter Schierſe 
gehörigen Hauſes in vollen Flammen. Die Bewohner batten ſich zum Theil 
bereits zur Nachtruhe begeben und erſchienen, nur nothdürftig bekleidet, mit 
wenigen Habſeligkeiten beladen. Auch aus den Fenſtern wurden Sachen ge⸗ 
worfen. Wenige Minuten nach dem Eintreffen der Feuerwehr ſah man, daß 
dieſelde volltändig das Feuer beberrſchte, die Flammen, welche bereits durch 
die Fenſter des 4. und 5. Stockwerks herausbrachen, wurden gedämpft und 
kaum eine Stunde ſpäter begann das Abräumen der Brandſtelle. Die in 
dem 4. und 5. Stockwerk gelegenen Bodenräume, ſowie der Dachſtubl des 
Gebäudes find vernichtet, während die * te ſelbſt vom Feuer verſchont 
geblieben ſind. Ueber die Urſache des Brandes konnten wir noch nichts 
Na einge 1 tie! m Be 

[Eine geſtörte Waſſer partie. 8 geſtern mittag 3% Uhr 
der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ nach dem Zoologiſchen Garten fuhr, überholte 
derſelbe kurz vor dem Strauchwehr ein kleines Kahn. geſpannten 
Segeln ging das Schifflein, die „Möve“ genannt, ſtromauf. Kaum, daß es 
von den durch den „Wilhelm“ veranlaßten Wellen ergriffen, gleich einer 
Nußſchale ſchaukelte, kam von der anderen Seite die „Germania“ ſtromab⸗ 
wärts. Wegen des Doppelwellenſchlages waren die beiden im Kahn ſitzenden 
Herren nicht mehr im Stande, die Fahrt zu beberrihen. Mit Pfeilgeſchwin⸗ 
digkeit jagten fie das Strauchwehr hinunter in das Bett der alten Oder. 
Dank der Beſonnenheit der kühnen Segler, batte der Unfall für fie keine 
ſchlimmen Folgen, glücklich paſſirte der Kahn die Brandung und wurde bald 


55 


dn das Ufer geleitet. Von einer 
fanden die Herren natürlich für diesm 
1e [Befigveränderung und Vergrößerung.] Im Görlitzer Kreiſe 
deſitzt bekanntlich unſer —— Kriegsminiſter der General⸗Feldmarſchall 
Graf von Roon das romantiſch gelegene, etwa 1200 Morgen große Ritter⸗ 
* Crobnitz. — Zur Vergrößerung dieſes Beſitzes hat der genannte Herr 
ürzlich das bisher dem Rittergutsbeſitzer Struve gehörige, etwa 700 Morgen 
umfaſſende nahegelegene Rittergut Doͤbſchütz zugekauft und feinen Grundbeſitz 
im Görliger Kreiſe dadurch nicht unerbeblich erweitert. ri 
300 der letzten 
1 


8 Neufalz a. O., 8. April. [dus Tageschronil. 
Kreistagsverſammlung, wobei Herr Ober⸗Regierungsrath v. Niebelſchütz vor 
ſeinem Austritt aus dem Staatsdienſt als Landrath dieſigen Kreiſes das 
letzte Mal präſidirte, wurde der Kreishaushalts⸗Etat für 1876 mit einem 
Effectenbeſtande von 89,163 Mark und einer Baareinnabme und Ausgabe 
von je 83,100 Mark feſtgeſtellt und beſchloſſen, zur Deckung der Kreis⸗Com⸗ 
munalbedürfniſſe 17 Procent des Solls der Staats⸗, Grund⸗, Gebäude⸗, Ein: 
kommen, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer, mit Ausſchluß der Hauſirſteuer, zu 
erheben. — Donnerstag Nachmittag gerieth ein Wagen mit einer Taufgeſell⸗ 
ſchaft von 8 Perſonen, aus der Ortſchaft Alte Fähre kommend, in einen in 
der Nähe der Oderbrücke vom Hochwaſſer hinterlaſſenen Waſſertümpel. Die 

ſaſſen verließen ſchleunigſt den Wagen und retteten ſich vom vollſtändigen 

erſinken. Erſt nachdem der Wagen wieder aufs feſte Land befördert, wurde 
vom Schießhaus aus, wohin die in hohem Grade erſchrockenen Pathen ſich 
begeben, die Fahrt zur Kirche vollendet. N 


n Bunzlau, 9. April. [Nach dem 18. Jahresbericht] über das 
bieſige ſtädtiſche Gymnaſium beträgt die Zahl der Schüler gegenwärtig 197, 
mit den Schülern der Vorbereitungsklaſſe 225. Im Auguſt und März fan- 
den Abiturienten: Prüfungen ftatt, durch welche 10 Primaner das Zeugniß 
der Reife erhielten. Außer dem Director Dr. Beifert unterrichten an dem 
Gymnaſium 5 Oberlebrer, 3 Gymnaſiallehrer, 2 Elementarlehrer und Pfarrer 
Kreuz. — Der 18. Jahresbericht der ſtädtiſchen hoheren Töchterſchule vom 
Rector becher f bringt Mittheilungen an das Haus und Schulnachrichten. 

i 


Erſtere beziehen ſich auf den Wegfall der öffentlichen Prüfungen an dieſer 
Anſtalt, auf die Dispenſationsgeſuche für einzelne Lehrfächer und auf die 
Teilnahme der Schülerinnen an den Tanzſtunden, die zu verſagen, die 
Schule das Recht ſich vorbehält. Die Frequenz der Schule betrug im Laufe 
des Schuljahres 130 am Schluſſe 115. Die ere Nachrichten“ über 
5 und Geift der königl. Waiſen⸗ und Schulanitalt und des Schul: 
ebrer⸗Seminars enthalten eine Abhandlung üder ein im Selbſtverlage des 
Waiſenhauſes erſchienenes Büchlein: „Der kleine Katechismus Luthers und 
Spruchbuch“ in Bezug auf Einrichtung, Zweck und Gebrauch deſſelden vom 
Director Lang. Die Schulanſtalt umfaßt gegenwärtig 4 Gymnaſialklaſſen 
von Sexta bis Tertia, 2 Realklaſſen (Quarta und Tertia) und 2 deutſche 
Klaſſen. Der Anftalt gehören an 69 Waiſenſchüler, 38 Freiſchüler, 55 Pen: 
fionäre, 26 einheimiſche und 27 auswärtige Stadtſchüler, 5 Hausſchüler, zu: 
ſammen 220 Schuler. Das Seminar zäbit in der 1. Kl. 26, in der 2. Kl. 
21, in der 3. Kl. 28, zuſammen 75 Zoͤglinge. Das Lehrer⸗Collegium der 
Schulanſtalt beſteht außer dem Director und dem Inſpector Dr. Karbaum 
aus 7 Lebrern und 3 Hilfslehrern. — Das Lehrer⸗Collegium des Seminars 
umfaßt außer dem Director 3 Seminarlehrer, 1 Uebungslehrer und 2 Hilfs⸗ 
lehrer. Die erſte Seminarlehrerſtelle iſt noch nicht beſetzt. 


§ Schweidnitz, 8. April. [Abgeordnetenwabl.] Heute Vormittag 
fand im Saale der „Braucommune bierjelbit unter dem Vorſitze des Land⸗ 
ratbs Herrn v. Zedlitz die Ergänzungswahl zweier Abgeordneten für den 
Wahlkreis Schweldnitz Striegau ftatt, an welcher ſich von 430 Wahlmännern 
387 betheiligten. Von den abgegebenen Stimmen erhielten im erſten Wahl⸗ 
Fange die Herren Staatsanwalt Wachler in Oppeln 216, Rittergutsbeſitzer 
r. v. Kulmitz auf Conradswaldau 169, Baron v. Richtbofen auf Barz⸗ 
dorf 1 und Graf Schweinitz auf Hausdorf 1 Stimme. Im zweiten Wahl⸗ 
gange fan Stimmen auf Baron v. Rihibofen 351, auf Dr. v. Kulmitz 
17, auf Freiherrn v. Tſchammer 1 und Staatsminiſter v. Patow (Mage 
beburg) I. Demnach find. die Herren Staatsanwalt Wachler und Baron 
| v. Richthofen gewählt. Dieſes Reſultat iſt für die liberale Partei um 
detzwillen von beſonderer Bedeutung, weil die ultramontane Partei ſich voll⸗ 
| Mändig den Wählern der conſervativen Partei angeſchloſſen batte. Herr 
Staatsanwalt Wachler wurde von dem Reſultat der Wahl ſofort telegraphiſch 
in Kenntniß al während Baron v. Richthofen ſich perfönlic zur An⸗ 
nahme der Wahl bereit erklärte. 


‚DO Sleiwitz, 8. April. bun St. Me Dem Königl. Gewerbeſchul⸗ 
Director Herrn Wernicke iſt von Sr. Majeſtät dem Kalſer von Rußland 
der St. Stanislaus⸗Orden 3. Claſſe verliehen worden. — In den ia 

ahren beſuchten im Auftrage der Kaiſ. ruſſiſchen Regierung einige ruſſiſche 

chulmänner die hieſige Gewerbeſchule zur Information über die Einrichtung 
und Lehrthätigkeit der Anſtalt. Herr Director Wernicke ertheilte dieſen Herren 
nach allen Richtungen hin bereitwilligſt die erwünſchte Auskunft und dürfte 
darin die Veranlaſſung zu dieſer Decorirung zu finden fein. — Der frühere 
intermiſtiſche Redacteur der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“, Herr Dr. Helle 
aus Tiynek, wurde geſtern don der Abtheilung für Strafſachen des bieſigen 
Königl. ee wegen Beleidigung des Kriegervereins zu Laurahütte 
zu 30 Mark Strafe edent. 6 Tagen Haft verurtftilt. — Die Prüfungen in 
den bieſigen Elementarſchulen wurden im Laufe dieſer Woche beendet und 
war das Reſultat derſelben ein durchaus günſtiges. Die öffentliche Prüfung 
der höheren Toͤchterſchule II. von Frl. Schreiber findet Montag den 10. d. M. 
und die Prüfung der böheren Töchterſchule I. von Frl. Anſorge Dinstag, den 
11. d. M. ſtatt. — Am 3. d. M. wurde auf dem Bahnkörper bei Petersdorf 
ein Bahnwärter, während derſelbe bei dem Herausheben eines Rollwagens 
aus dem Schienengeleiſe thätig war, von dem um 104% Uhr Vormittag hier 
eingeinai:zen Bahrzuge erfaßt und demſelben der Kopf zerſchmettert. Der 
Verunglückte war bereits ſeit 20 Jahren im Bahndienſte und binterläßt eine 
— von 8 Kindern. — Am vergangenen Donnerstag fand in Suſt's 

eſtaurant zu Ehren des nach Freienwalde als Paſtor berufenen bisherigen 
Vicars Herrn Ideler ein Abendeſſen ſtatt, woran ſich nahezu 50 Ber: 
ſonen betheiligten. — Bei der geſtrigen General ⸗Verſammlung der 
bieſigen Liedertafel wurde über die Naaelegenbeit des am 22., 23. und 
24. Juli cr. bierorts ſtattfindenden Schleſiſchen Balg dene berathen. 
An die Männergeſangvereine Troppau, Teſchen und Bielitz ſollen zu dieſem 
Feſte beſondere Einladungen ergehen. Nach einer Vorberathung über die 
einzelnen Commiſſionen, denen die Hauptarrangements vor und während 
des Feſtes zufallen ſollen, wurde die Conſtituirung 1) einer Bau⸗ und De: 
corations. 2) einer Wohnungs-, 3) einer Empfangs, 4) einer Billetwejen-, 
9 einer Redactions⸗ und 6) einer Feſtordnungs⸗Commiſſion beſchloſſen. — 

er Vorſtand des Land: und Forſtwirihſchaftlichen Vereins wird am 18. Juni 
er. hierorts ein Thierſchaufeſt verbunden mit Prämiirung ausgezeichneter 
Zuchubiere und eine Verlopfung anzukaufender landwirthſchaftiicher Gegen: 
ſtande, ſowie ein Pferderennen veranſtalten. 1 LI 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

. . . Poln.⸗Liſſa, 8. April. [Gymnaſial⸗ Director Ziegler.] 
Dieſer, einer unſerer älteſten und verdienteſten Schulmänner, ſchloß geſtern 
ſeine amtliche Laufbahn in ſo ehrenvoller Weife, daß wir uns nicht verſagen 
können, einen Bericht über den Verlauf der Feier, an der unſere Bebölke⸗ 
rung den wärmſten Antheil nahm, zu geben. Am 6. d. M., Abends in der 
8. Stunde, durchzog ein glänzender Fackelzug, dargebracht von der Geſammt⸗ 
beit der Zöglinge des Gymnasiums, die Stadt und hielt vor der Wohnung 
des greifen Dixeciors. Dort brachte einer der Abiturienten demſelben ein 
„Vivat“ aus, in dat Alle begeiftert einſtimmten. Der Zug begab ſich hierauf 
nach dem Eymnafialplage und dort wurden beim „Gaudeamus“ die Fackeln 
verlöſcht. Ein feitliber Commers der gerade bier in den Ferien verweilenden 
Studentenſchaft Liſſa's von den verſchiedenſten Hochſchulen unter Theilnahme 
von Philiſtern, ehemaligen Schülern des Gymnaſiums, beendigte dieſen Theil 
der Feier. Der wichtigſte derſelben fand in der neuerbauien Turnhalle des 
Gymnaſiums ſtatt. (Die Aula unterliegt z. Z. einer Reparatur.) Die 
weiten Räume waren dicht gefüllt und Alles erhob ſich, als Herr Director 
115 begleitet vom Lehrer⸗Collegium und Herrn Reg.⸗ und Prov.Schul⸗Rath 
Polte aus Polen erſchienen. Nach Abſingung eines Chorals hielt der 
Alteſte Profeſſor, Herr v. Karwowski, an den Geſeerten die Abschiedsrede, 
tief durchdacht und warm empfunden. Sſe kam von Herzen und bewegte 
alle Gemüther; der Redner bob die vielen Verdienſte des Scheidenden in 
einer langen Reihe von Jahren hervor, die derſelbe dem Staate und der 
Schule gewidmet und wünſchte ihm im eigenen und im Namen des Lehrer⸗ 
Collegiums einen ſonnigen Lebensabend. Herr Prov. Schul⸗Rath Dr. Polte 
bänbigte Herrn Director . das Dimiſſoriale und ein in den anerkennendſten 
Ausdrücken abgefaßtes Schreiben des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums ein, ſprach 
ibm auch ſeinerſeits ſeinen Dank aus für die der Schule in ſo ſegens⸗ 
zeicher Weiſe geleifteten Dienſte, der Schule, der er die beiten Jahre feines 
bens geweiht. Herr Dr. P. erinnerte daran, wie er, einſt der jüngſte 
Gymnaſtal⸗Director, von dem älteſten Collegen, dem Gefeierten, als er 
in ſein Verwaltungsamt berufen worden, mit ſo vieler Liebe empfangen und 
mit ſo vielen wohlwollenden Rathſchlägen unterſtützt worden. Die Verſamm⸗ 
lung war tief bewegt von fo ehrender Anerkennung. Der Schul-⸗Veteran, 


Land een der, bnen Waſserpatlie“ 
ab. 


n * 


welcher bereits dor 7 Jab. 


ges Director⸗Jubiläum gefeiert, 
iſt mehrſa ut Jacen üer kennung Sr. eſtät des Nalſers 
berg ed und auch Me bat un ibm 1215 den 1 


unermüdlichen Lehrer und Dirigenten geehrt, deſſen Zöglinge nach vielen 
Hunderten ſich beziffern! — Nach der Anſprache des Herrn Dr. Polte am⸗ 
tirte Herr Director Ziegler noch ein Mal, indem er in bewegten Worten die 
Abiturienten entließ, die Prämien vertheilte und ſich hierauf, ſtumm aber 
tief ergreifend, von Allen verabſchiedete. Der würdige Schulmann und hoch⸗ 
betagte Greis, der ſich der Verehrung und Liebe Aller erfreut, möge nun ⸗ 
mehr, das wünſchen wir ihm aus tiefbewegtem Herzen, einen wahrhaft gol⸗ 
denen Lebensabend verbringen! Zur Frequenz des Gymnaſiums bemerken 
wir, daß daſſelbe im Sommer⸗Semeſter von 345 und im Winter Semeſter 
von 350 Schülern beſucht worden. Im Laufe des Schuljahres baben 24 
Ober⸗Primaner das Abiturienten⸗Examen gemacht und das Zeugniß der 
Reife für die Univerſitäts⸗Studien erhalten. Das Lehrer⸗Collegium beſteht 
außer dem Director aus 4 Ober⸗, 4 ord. Lehrern, 1 interim. ord. und 1 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, ſowie den Religionslehrern. Eine reiche Ver⸗ 
mehrung haben Bibliothek und Stipendien⸗Fonds erfahren. Der neu er⸗ 
nannte Director Herr Dr. Eckardt aus Strasburg i. Weſtpr. tritt mit dem 
Beginne des neuen Schuljahres, dem 23. April c., fein neues Amt an. 

CPP 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Paris, 8. April. Dem „Meſſager de Paris“ zufolge hat der 
Khedive der Gruppe franzoͤſiſcher Finanz⸗Inſtitute mitgetheilt, daß ihm 
Seitens Englands Vorſchläge gemacht ſeien, welche ihm ſeinen Inter⸗ 
eſſen beſſer als die franzöſiſchen Vorſchläge zu entſprechen ſchienen, daß 
es aber den franzöſiſchen Finanz⸗Inſtituten freiſtehe, den engliſchen 
Anträgen beizutreten. Letztere ſollen die Unification der geſammten 
egyptiſchen Schuld zu einer 7procentigen Anleihe, welche in 50 Jahren 
zu amortiſtren ſei, zur Grundlage Haben. 

Madrid, 8. April. Die Cortes haben ſich heute bis nach dem 
Oſterfeſte vertagt, nachdem ſie beſchloſſen hatten, daß über die Artikel 
der Verfaſſung, welche die Monarchie, den König und die Thronfolge 
betreffen, nicht discutirt werden ſoll, 

Brüſſel, 8. April. Die Repräſentantenkammer hat heute den 
geſammten Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung akademiſcher Grade 
mit 78 gegen 26 Stimmen angenommen. Faſt ſämmtliche Amen⸗ 
dements wurden abgelehnt. 

Petersburg, 9. April. Der Caſſations⸗Senat hat das Urtheil 
des Geſchworenen⸗Gerichtshofs, durch welches der Commerzierath Ows⸗ 
jannikoff wegen Brandſtiftung zur Verbannung in eine entlegene Ge⸗ 
gend Sibiriens verurtheilt wird, beſtätigt. — Das „Journal de St. 
Petersbourg“ beſtreitet die Glaubwürdigkeit der telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen der Journale „Golos“ und „Rußki Mir“ in Betreff der 
Aeußerungen, welche in jenen Meldungen dem öſterrelchiſchen Statt⸗ 
halter von Dalmatien, Rodich, über Rußland zugeſchrieben werden. 

Bukareſt, 9. April. Bei den geſtern beendeten Senatswahlen 
des erſten Wahlcollegiums bat die Oppoſition geſiegt. 

Belgrad, 9. April. Der heutige Gedenktag der Befreiung Ser⸗ 
biens von der türkiſchen Herrſchaft iſt in der herkömmlichen Weiſe ge⸗ 
feiert worden. Dem von dem Metropoliten unter freiem Himmel 
abgehaltenen Gottesdienſte wohnten auch der Fürſt und die Fürſtin bei. 

New⸗York, 8. April. Die in Naſhollle zuſammengetretene 
National⸗Convention von Farbigen hat verſchiedene Reſolutionen an⸗ 
genommen, in denen ſie zu der republikaniſchen Partei halten zu 
wollen erklart und ſich gegen die in Beamtenkreiſen herrſchende Cor⸗ 
ruption ausſpricht. Sodann verſpricht die Convention den früheren 
Sclavenbeſitzern nicht feindlich gegenüberzuſtehen und verlangt endlich 
die Beſeitigunz der gegenwärtig zwiſchen den Weißen und Farbigen 
beſtebenden Schranken. 

Trieſt, 8. April. Der Lloyddampfer „Pilade“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Ueberlandspoſt geſtern Abend 10 Uhr aus Alexandrien hier ein⸗ 


getroffen. 
Handel, Indnſtrie ꝛc. 


* Stettin, 8. April. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche über ein ruhiges Geſchäft zu berichten, bemer⸗ 
kenswerthe Umſätze kamen nur in Petroleum, Schmalz und Hering dor, der 
Verſand war recht lebhaft. 

Petroleum. Von Amerika ſind in den letzten 8 Tagen keine Preisver⸗ 
änderungen gemeldet, die dieſſeitigen Märkte haben ſich voll behauptet. Am 
bieſigen Plaße hatten wir ein rubiges Geſchäft, der Verſand war noch recht 
lebhaft und unſer Lager hat ſich wieder weſentlich verkleinert; mit der Eiſen⸗ 
babn wurden vom 29. März bis 4. April 896 Faß verladen. Loco 
13,40 13,25 M. 5 Br., Septbr. October 12—12,10 M. bez., Br. u. Gd. 


Kaffee. Der Import betrug 2877 Cir., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen 10590 von 1352 Chr. Die Stimmung bleibt dem Artikel günſtig. Der 
Markt ig Rio erhält ſich ſehr feſt bei unveränderten Preiſen und einem 
kleinen Vorrath von 26,000 Ballen. In London ſind die Preiſe ca. 3 Sh. 
geſtiegen, in Hamburg ca. 2—3 D., und können Preiſe leicht noch >. 
anziehen, wenn fi das Binnenland zu größeren, Einkäufen entſchließt. 
unſerem Platze bleiben die Vorräthe klein, und werden namentlich die neuen 
Zufubren von Holland ſehr erwünſcht kommen. Der Markt ſchließt ſehr feſt. 
Notirungen: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 140 Pf., gelb 
bis fein gelb 115 120 Pf., blank 105—112 Pf., grün 100102 Pf., Cochin 
und Teuiſherry 100 —105 Pf., Rio, gut ordinar 88—93 Pf., reell ordinär 
82—86 Pf., ordin. bis gering ordinär 80—78 Pf. tranfito, 

Reis. Zugeführt wurden uns 8806 Etr. Der Abzug hat ſich etwas ge ⸗ 
beſſert und betrug in der verfloſſenen Woche vom Tranſito⸗Lager 1004 Ctr. 
Am Platze blieb das Geſchäft leblos und notiren wir unverändert: Java 
Tafel⸗ 29—33 Mark, Rangoon 12—14 Mark, do. Tafel: 16—18 Mark, 
Arracan 12—14 M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 10 bis 
11 M. tranfito. 

Hering. Durch den anhaltend ſtarken Abzug hat ſich unſer Lager ſehr 
N und unſere Vorräthe von allen Gattüngen Schotten find auf circa 

000 Tonnen zu ſchätzen. Für den Conſum war mehrfache Frage vorhanden 
und wurde für Crown- und Fullbrand 37,75—38 M. tr. bezahlt, 38 M. 
efordert, Iblen, Eromnbrand 26,50 M. trani. bez., 27 M. gef., Matties 
Crownbrand 25,5026 M. tr. bez., 26 M. gef., Mixed Crownbrand 26 M. 
tr. gef. Von Norwegen betrug der Import 1065 To., Fetthering fand be: 
friedigende Beachtung und wurde für Kaufmanns⸗ 32 — 33,10 M., groß 
mittel 23—25 M, und für mittel 22 —24 M. tr. bezahlt. 2 

Sardellen ſtille, 1875er 41,50 M, 1874er 47—48 M., do. fortirte 
51—53 M. gef., 1873er 72 M. gefordert. 


G. F. . debe 7. April. Marktbericht) Das Wetter war in 
dieſer Woche vorherrſchend ſchön und trocken und der Feldbeſtellung, die jetzt 
mit vollen Kräften betrieben wird, recht günſtig. Das Getreidegeihäft ließ 
einen lebhaften Gang vermiſſen, die Zufuhren vom Lande blieben faſt gänz: 
lich aus, und die Aufträge von Außen kamen nur vereinzelt auf kleine Poſten 
ein. Nach gutem harten Weizen hielt zwar die Frage an, aber die Forde⸗ 
rungen dafür verſtiegen ſich jo hoch, daß fie nur von ſehr Benöthigten be⸗ 
willigt werden konnten, während ſie der Handeltreibende adweiſen mußte, da 
ſie nach keiner Richtung hin paßten. Gerſte ſchien für das Juland etwas 
mehr Beachtung zu finden. Die Hamburger Berichte waren dem Artikel in 
ſeiner gegenwärtigen Lage durchaus nicht hold und prophezeiten ihm nur eine 
beſſere Zukunft. — Roggen fand immer nur noch einen beſchränkten Abſatz, 
doch einen etwas beſſern als noch vor Kurzem. Hafer, beſonders von ſchöner 
Beſchaffenheit war leicht verkäuflich. Oelſaaten offerirt. Winterraps 320 — 330 M. 
Rübſen 315—320 M. Leinſaat und Dotter 255— 270 M. für 1000 Kilo. — 
Rüböl 62 bis 63 M., Mohnöl 145 — 150 M., Leinöl 57— 60 M., Rappskuchen 
16 à 17 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 15 M. für 100 
Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 13 M. für 100 Kilo. — Im Spiritusgeſchäft 
hat der Beginn des April—Mai⸗Termins keine Veränderung bervorzubrin⸗ 
gen vermocht, da der Abzug womöglich noch ſchwächer war als bisher. Kar⸗ 
pn — konnte ſeinen Preisſtand nur bei den kleiner gewordenen Brennerei⸗ 
zufuhren behaupten und wurde loco unter Rückgabe der Fäſſer mit 44 20—44,30— 
44,80 —45.— 44,50 — 44,60 M. für 10,000 Literprocent bezahlt. Auf Ter⸗ 
mine 1 M. über entſprechende Berliner Notirungen oſferirt. Rübenſpiritus 
wurde durch ſtarkes Angebot für kurze Lieferung in weichende Richtung ge⸗ 
drängt; es wurde bezahlt effeetiv und per April 41,50 —41,25—41—40,75 


b t erirt. 
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Angebot. — Rübenmelaſſe 4,80—5,20 M. für 100 


Berliner Börse vom 8. April 1876. 
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Wechse Eisenkakn-Stamm-Astien, 
Asasterdam100FL|S T 3 1169,55 b 3 71 rel 1874 ı 1878 
2 ., 2 K e ae mel nn In Tne lan. 
‚omdon 1 Ltr. 3 M. 3 | 20,35 bz Berg-Märkische, ‚| 8 — 4.89.25 da 
Darin 100 Pros. 8 T. 4 | 81,25 bz Berlin-Ankalt . f |8 4 188.50 bad 
Setersburgl oog R. 3 M. 6 251.50 bz Berlin Dresden 5 — 5 7 d 
Warschau 100 8B. 8 T.|6 264,55 bz Berlin-Görlitz.. . 0 0 4 1.40% ba 
Wien 100 Fl. . 8 T. 14 17340 da Berlin-Hamburg, 2% — 4 1170 bad 
do, do 2 M. 4½ 172,20 ba Berl, Nordbahn 0 Be Fa ce 
—————lsenPotsd-Nagdb| 1 —:/4°1 76 bs 
Fonds- und Geld-Course. Berlin-Stettin 1 — 4 128 84 ben 
Böhm. Westbahn 5 5 |5 1240 526 
Breslau-Freſb.. 7 — 4 77,50 bzB 
Cöln-Minden,... sh — 4 1160,50 ba 
do. Lit. B.] 5 8 96,96 B 
Quxhaven. Eisunb.| 8 8 6 ＋—— 
Dax-Bodenbach. B.] 0 0 4 9.90 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8% — 4 81,78-50 bs 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 1.28 bıB 
Hannover-Altenb. 0 — 4 15,60 bs 
Kur- u, Neumärk, |4 | 97,90 B Raschau-Oderberg| 8 — 56 | 46,50 b 
3 [Pommersche . 4 | 97,25@ Kronpr. Rudolfp. 8 6 350,90 da 
S UPosensche 4 197,806 Lndwigsh.-Bexb. | 3 — 4 1177,50 bs 
S(Preussische. .. ;. 4 197,008 be Märk.-Posener. ..| 0 — 4 21,90 bag 
3 Westtal. u. Rhein. | 99,00 B Mag deb. -Halberst 3 — 467,76 bıB 
Sschsische A | 8990 B Magdeb.-Leipzig. 14 — 14 123410 bz 
A Schlesische 4 97,50 bz do, Lit, B.] 4 4 4 96.25 52 
Zadische Präm.-Anl. 4 119,25 bed Mafnz-Ludwigsh, 16 — 4 bz 
Saierische 4% Anleihe 120,80 bs Niederschl.-Märk, „| 4 4 4 | 95,20 bz 
Göln-Mind. Prämiensch 3% 1169,10 B Oberochl. A. C. D. K. 12 — 33014050 d 
— do. B. 412 — 20 130,50 bz 
<urh. 40 Thaler-Loose 255,00 ba Oestorr.-Fr. St.-B. & — 4 464-63 » 
Badische 35 FL-Loose 136.09 ba Oest. Nordwestb, | 5 — 3 1223 bz 
Braunschw, Präm.-Anleiba 83,40 bz Oest.Südb.(Lomb.)| 1% | — 1 171-7180 be 
Oldenburger Loose 138,70 bz Ostpreuss. Südb. 0 — 428.75 br@ 
— — Rechte-O.-U.-Bahn] 6 — 1 1105,50 bz 
Oucaten 9,53 ebB |Fremd, Bin, 99,85 bs Reichenberg-Pard.| 4 4% 4% 54,75 ban 
30ver. 20,43 @ einl.i.Leip, 81,25 ba ÄRheinischo.. ... 8 — 4 111410 ba 
Yapoleons, 16,26 eb |Oest. Bkn. 113,75 b de. Lit.B.(4% gar.) 4 4 4 83 bas 
(mperials — — Russ, Bku. 264,95 bzrfRhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 15 bro 
Jollare — Rumän, Eisenbahn] 4 — 4 2280 bad 
7 float — — . 14 4 42 — 
Hypotheker-Certificats, Stargard -Pogener 4% 4% 101,30 bz 
r e ne 101.90 bz Thüringer Lit. A.] 7 — 4 1136,90 be 
Onkb. Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4% 99,00 bag Warschau-Wien, 10 — 4 8 
do. do. 6 110020 bad 
ee en 43 22 2 
i r. Cont.-Bod.-Gr. „ 1 
ee 1 101.30 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäte- Actler, 
do, rückzb. R 11605 107,00 bz Berlin-Görlitser 4 — 6 83,25 de 
40. do. do, 4% 98,90 bz Berliner Nordbahn e e 
Ink. H. d. Pr. Bu- rd. 35 — — Breslau- Warschau] 0 4 5 5,50 0 
do, III. Em. do. 5 j10%36 br@ Halle-Sorau-Gub, | 0 0 8s 109,28 da 
FKündb.Hyp. Schuld. do. 5 | 9,90. 8 Hannover-Altenb. 0 0 636,28 b 
Ayp.-Anth.Nord.-6.C.B|5 |100,75 bc Kohlfurt-Ealkenb. 2% | — 5 4250 bs 
Pomm, Hyp.-Briefe . 6 104,75 8 Märkisch-Pesener | o — 8 ‚50 be 
do, de. II. Em. 5 101,25 6 Magde b.-Halberst.] 3% 3% 3½ 61.90 b. 
detk. Präm.-Pf. I. Em. 5 109,9 6 do, Lit. C.] 8 5 6 | 89,50 da 
o. do. II. EN. 6 106,0 ba Ostpr. Südbahn. 3% s s | T5 br& 
de. 5%, Pi.rkalbu.m.110/5 |183,10 ba Pomm, Centralb. .| 0 — ftr. — — 
"404%, do. do, m. 14% 36,30 ba Rechte-O.-U.-Bahnſ 6% | —: 5 109 bs 
Heininger Präm.-Pfdb.|4 103,8 bB Rumänier 8 8 8 50.50 be 
Obst. Silberpfandbr. 5 — — Baal- Bahn. 2% o 5 2½78 0 
do. Hyp.-Ord.-Pfidbr. 5 45,00 bz Weimar-Gara, & 2% |5 28 @ 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge,|5 | 88,75 B 
ate dance br. 10 2 2 
do, 0. 0 
uad. a 4 — — 2 Bank -Paplers. 
de. 0. Allg. Deut. Hand. -G.) 5 0 „% jeonr. 2.80 G 
Wiener A 5% 2 re rg 0 3 4 | 8250 8 
— e. Kassen-Ver, [1945 17 135 8 
Ausländische Fouds. Berl. Handels.-Ges. 7 * 5 4 80 b 
Osst. Bülberrente, „ 4½ 60,46 bz do.Prod.-u.Hdls,-B.|19 9% 84 6 
(../. u. 1. lll. 10.) 11/½1./10· 60,50 Braunschw. Bank.] 7 6% 194,40 
do. 1 . %% . 5 — 4*—8 12 * en Kenne 5 2 1 62 6 
Lt. u. 1. /f /11 ). 8-111. 57 resl.Maklerba: 1 1 Eee 
en , eee nor eee F Tel 
do, Lott.-Anl. v. 60. 8 103,850 bz Bresl. Wechslerb.| 3 4 4 66,78 8 
de, Oredit-Loose . — |320,10 bs Coburg. Cred.-Buk.] 4 21, 70,1 ba 
do, 64er Loose „ 273% brB Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 1116,25 bı& 
Kuss. Präm.-Anl. v. 645 176.5 bz Darmst. Creditbk. 10 6 i 101 das 
do. do, 1886/5 j171,75 beg Darmst. Zettelbk. 6% | 5% 4 | 94 bas 
de. Bod.-Orod.-Pfdbr. 5 86,50 be Deutsche Bank 5 — 26,80 bz& 
40. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb. s |.89,75 8 do. Reichsbank — — 446136,90 bz 
Russ,-Poln, Schatz-Obl. 4 | 87,00 bz do. Hyp.-B, Berlin) 725 74 93,10 6 
Poln, Pfndbr. III. EM. 4 ES Disc.-Comm.-Auth. 12 — 1 113950 bzB 
Polk. Liquid.-Pfandbr. 468,00 ba Genossensch.-Bak.| 6 6% 88,78 das 
Amerik. rücks, p. I 8816 104,0 8 dg. Junge] 6 5% „ 9480 b 
do. do. 18860 101.6 bz Gb. Schuster u. C. 0 0 4 13,15 576 
do, 5% Anleihe . 5 102,10 6 Gath, Grunderedb. f 9 — 11 1108 dan 
Französische Rente 5 — — Hamb. Vereins.-B. 1 ln — 4 i 6 
ltal. neus 5% Anleihe|S. | 71,10 bz Hanno, Bank... 8 4% leid B.- 
kal. Tabak-Oblig. „ 6 101,10 0 Cenis b. Ver- Bank 6% | 6% 180 6 
Rab -Graserl00 Thlr. L. 4 7430 etbzB ILadw.-B. Kwileckif 6 4 62 6 
&umänische Anleihe. 8 1020 ba Leipz. Ored.-Anst 9% 7 1 11880 B 
Türkische Anleihe. 6 | 14,00 ba@ Luxemburg. Bank 9 64 4 110450 B 
Ong5%St.-Eisenb.-Anl.|E | 72,00 5% E ge 5% 16% 4 1107,75 6 
Schwedische 10 Thir.-Loose — — r 0, 3 4 | 81,25 bee 
Finnische 10 Thir-Loose 39,75 bz er 3 2 ‘ — 1 a 
— . ——„-— Nordd.Grunder.B| 9 3 ja 4 8 
berlausitzer Bk. 0 2 1 53 B 
Elsenbahn-Priorſtäts-Actien. Het. Orea-Astion 605 4 61 5. 
Serg-Märk. Serie II. 4100.25 @ Ras Pfovi-Baak|i& * 1 286 820 
— rn ab —.— a Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 s 4 | WG 
8 r. Cant.-Bod.-Crd. 
do, Hess. Nordbahn/5 102,25 6 Nee TEN. 100 10 N 12 5 
. J 8 „ Sachs. Cred. enk? 6% 4 | 86,50 @ 
2% une 925 Schl. Bank-Verein) 3 - 14 2 bad 
do, an 1 D. r 91% bro Schl. Vereinsbank| % 4 Ss 6 
Greslau- Lit. P. — Thüringer Bank. .| 6 5 4 | 7575 des 
do. 20. s © Weimar. Bank 6 0 4 40 ba 
do. do, F. 4% 95 8 3 ’ 2 
— 40. 0.4% 94,50 G Wiener Unienab, .| & 2% 4 117 @ 
8 = — 
0. 0. 4 — 
de. do. K. 4, 80.20 ba nne 
Cöln-Minden III. LIit-A. 4 90,6 @ Berliner Bank . 0 | — ftr. 88 6 
do. „ Lit B. 4% | 99,50 bas eri. Bankverein 4% 10 fir. 80,0 bz 
do. . . IV. 49280 bi Berl, Lombard-BR., 0 — ftr. 8,80 6 
do. „ V.l4 20 bz Berl. Prod-Makl.-B.] e — cr. — 
dalle-Sorau-Guben . 8 | 93% @ Berl, Wechsler.-B. 0 — (K. 4% @ 
Aannover- Altenbeken 4% — — Br.-Pr-Wechsl-B,| 0 — ce. — — 
Märkisch-Posener . . 5 102,00 bz A0. Hand. u. Eutrop.] @ — 2 
f. M. Staateb, I. Ser. 4 | 9680 bz Centralb, . Genos | # — ftr. | 86,75 ba 
do, 40. II. Ser. 4 95,00 8 Deutsche Unjonsb'| 3 ftr. 78.80 et 
de, do. Obr. L a. II. 4 7% bg Hannor. Disc. Bk. 0 S1 tr. | 88 B 
do, do, III. Ser. 4 97% Hessische Bauk . .| 6 — in |56» 
Hberschlös, A. 24m Närschl, Cassehv. 0 — flir. 
do. e 35 — — Qatdautache Bank.“ 8 — fte. 84 6 
de, RT 4 493 B Fos. Fr.-Wechsl.-B. 0 — r. — — 
e 4 93 K Pr, Credit- Anstalt 6 — te. 31 6 
do. Bee 3% 85,25 bie Pr. Wechsler-Bax.' 0 — tr. — — 
do. rer 4ill100,50 B Schl, Contralbauk | 2 | = Ir * 
so, 8 4% 88,78 6 Ver,-Bk, ‚Qnistorp! 0 — tr. 6% be 
D 4 or 20 bz 
. „ von 1869 1 0 bak 
2% 30 1813. 5 N . Indusirie-Paplere. 
do. von 1874, 4% 98,40 bz BorLEisenb,-Bd-A.| 2% | — ftr. 128,80 B, , 
do. Brieg-Neisse4½% 8,50 G D. Eisenbahnb,-G.; 0 — 44 da 
do. Oogel-Oderb.|4 92,25 8 do, Reichs-u. Co.-E. 4 — 4 69,10 56 
do. do. 5 103.50 G Märk. Sch. Masch. G.] 0 — ne o 
do,Btargard-Posen/4 | 92,50 8 Nordd ‚Gummifab,| 5% — 14183 
do. do. II. EM. 4½% 9 @ do. l apiertabr.] 4 — 14/155 
do. do. III. Em. 4% 99 6 Wo tond, Com-. 0 — fr. 480 6 
40. Xdrachl. Zwgb. — — € 
Istpreues. Südbahn. 6 10250 G Er. Hyp.-Vers.-Aet.188/ 18 „ 12775 ba 
Kochte-Oder-Ufer-Kk. %s 103 60 bz Schlos. Feuervers. 17 20 ja 656 
Schlesw, Eisenbabn , u 98.75 1416 
5 Donnerswarkhütte] 4 — st ‚119 bıB 
Obemnitz-Komotau . |5 | 27,50 bzG Dortm. Union © — 4 | 9,25 b2@ 
Dux-Bedenbach.... 5 | 54,20 bB Königs- u. Laurah, 10 — 4 160 b 
do. II. Emission. | 45,20: bz Lauchhammer. 0 — 11.) 20506 
erag- Dun... ir. 21,76 @ Marienhütte ....| 7% F 4 3 8 
Fal. Carl-Ludw.-Bahn 5 | 81,90 bzB Nerithütte. — 4130 B 
do. do. neue b | 88.90 erbzB JOschl. Kisenwerke) I — 5,256 
Xaschau-Oderberg. ..5 | 62,90 bs fRedenhütte... .. 0 — 6 3 
Ing. Nordostbahn . 3 | 67,20, bz Schl. Koblenwerke| U — 14 10% 0 
Ung. Ostbahn 5510 b Schl.Zinkh,-Actien| 7 — 14 |86 bs 
Gomberg-Ozernowitz s | 66,70 bag do, St.-Pr.-Act. 7 — 14% 9 B 
do. do. ide be Tarnowitz. Bergb.] 0 — 4 b 
do. do. III. 8 ] 6160 628 Vorwörtshütte ! — 1 18, bı@ 
Möhrische Gronzbahn s | 66,90 ctbıG 
Mähr.-Schl. Oentralb. fr. 21,76 bro Baltischer Lloyd. 0 — 4 137,754 
do, u. tr. 10.0 B Bresl, Bierbrauer. 0 0 4 — — 
Tronpr.-Rudolf.Bahn 5 70.00 ban Dreel. E.-Wagenb.] 6% 6% 4 51 B 
desterr. Französische |3 319,0 bz do. ver, Oelfabr.! 5 - 14 149 B 
do, do. II. 3 366,50 bs Erdin. Spinnerei 4 — e 24 * 
20. südl, Staatsbahn|S 24,50 bz Görlitz, Eisenb.-B. 2% — % 41 be 
40. neud 3 440,20 bz& Hoflm's Wag. Fabr. 0 — 4 12,75 6 
As, Obligationen: | 86235 G Q.-Schl, Eisenb.-B. 2 0 44 2,0 6 
Ysrrchap-Wien II.. |5 | 97,98 bz Schl. Leiuenind. .| 7% — 5,10 0 
do. UI. . s 95 70 dz S. Act.-Br. (Scholtz) 9 — lr. — — 
30. V.. 3 9180 bz de. Porzellan] 0 — 14 116858 
An, V. s | 87,90 bz Schl. Tuchfabrik 0 — 4 
—ͤ—ũ——— — do. Wagenb,-Anst,| 0 0 so 278 0 [864 
Bank- Diecont 4 .. Schl. Wallw,-Fabr.] 9 — 14.1260 sau 
Inmabard-Zinsiuss SpCt, Wilbelmsbütta Aa;| & 4 80 


„ 


Wien, 8. April, Abends. [Die beute Hattgebabte Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre der öſterreichiſchen Creditanſtalt] war 
von 66 Actionären beſucht, welche 28,027 Actien mit 1121 Stimmen ver⸗ 
traten. In dem der Verſammlung vorgelegten Rechenſchaftsbericht wird mit⸗ 
getheilt, daß die Mehrzahl der Syndicate im vergangenen Jahre aufgelöſt 
worden ſei. Bei den Effecten, bei welchen die öffentlichen Coursnotirungen 
vom 31. December v. J. nicht als Anhaltspunkt geboten waren, wurden 
Taxationen vorgenommen, welche der eingetretenen Werthverminderung im 
Allgemeinen entipraben. Bei dieſen Werthannahmen bei dem Effectenbeſitz 
ergab ſich daber ein Saldoverluſt von 1,853,100 Fl., welcher nach Abzug der 
realiſirten Gewinne an Conſortialgeſchäften bis auf 1,231,961 Fl. redacirt 
wurde. Bezüglich der lothringiſchen Eiſenwerke giebt der Rechenſchaftsbericht 
au, daß dieſelben ohne Betriebsverluſt arbeiten, jedoch hat die Verwaltung 
vorſichts halber 824,000 Fl. aus dem Reſervefonds für eventuelle Verluſte 
entnommen. An der übernommenen ungariſchen Goldrente participirt die 
Ereditanſtalt mit 6,600,000 Fl. nominal. Die Pardubitzer Domänen haben 
ein Jahreserträgniß von 8,6 pCt. für das effectiv darin angelegte Capital 
ergeben. Ueber die Defraudationen bei der Filiale in Prag theilt der Bericht 
die bereits bekannten Details mit. — Der Actionär Scherer aus Frankfurt 
am Main rügte, daß die Verwaltung Angeſichts des ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
ergebniſſes am 1. Januar c. 5 pCt. Zinſen gezahlt und bierzu den Reſerve⸗ 
fonds mit 1,700,000 Fl. herangezogen hat und beantragte, daß künftig die 
Zinſen und die Dividende am 1. Juli nach der ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Auszahlung kommen ſollen und daß zu dieſem Zwecke eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung ausgeſchrieben werde, um die ent« 
ſprechende Abänderung des § 74 der Statuten zu beſchließen. Die Mit: 

lieder des Verwaltungsrathes ſchloſſen ſich dem Antrage Scherer unter der 
bänderung an, daß die Zinſen und die Dividende ſofort nach der ſtatt⸗ 

83 General⸗Verſammlung ausgezahlt werden ſollen. Der auf dieſe 
eiſe modificirte Antrag Scherer wurde hierauf mit 1061 gegen 60 Stimmen 

angenommen und der Verwaltung ſchließlich Decharge erb heilt. 


Magdeburg, 8. April. [Zucker bericht.] Rohzucker. Wenn auch das 
Angebot im Laufe der Woche nicht kleiner geworden iſt, wurde doch von Sei⸗ 
ten der Eigner zum großen Theil auf ſo hohe Preiſe gehalten, daß Manches 
unverkauft blieb. Reflectanten, die durch augenblicklichen Bedarf ge⸗ 
zwungen wurden, zuzugreifen, mußten ſich ſchließlich, ſoweit es courante Korn⸗ 
zucker betrifft, in einen Aufſchlag von circa 75 P. fügen. Ablaufzucker waren 
wenig begehrt und nahmen an dieſer Preisbeſſerung verhältnißmäßig gerin⸗ 
geren Antheil. Umſatz circa 42,000 Ctr. 

Raffinirte Zucker. Bei gänzlich underänderter Geſchäftslage wurden ca. 
33,000 Brode und ca. Ctr. gemahlene Zucker begeben. Nur feinſte 
gemahlene Melis wurden bei Poſten auf Lieferung für die Sommermonate 
bis ca. 50 P. böber bezahlt. 

Syrup. M. 2,30 bis 2,40 effectiv exel. Tonne. 


8 des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

Leipzig, 7. April. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: 

Zu den Pflichten des Verkäufers aus Art. 344 des Handelsgeſetzbuches 


gehört bei dem Verderben ausgeſetzten Waaren, daß er, der Verkäufer, wenn 65 


ibm unter mehrern concurrirenden Eiſenbahnen die Wahl freiſteht, die 
kürzere Linie zum Transport der Waare auswählt beziebentlich beim Ab« 
ſchluſſe des Transportvertrages vorſchreibt. (Erkenntniß vom 22. Jan. 1876.) 

Wenn zu Folge Vereinbarung oder — wie dies an vielen Handelsplätzen 
der Fall — gemäß Uſance der Verkäufer die Säcke, in welchen die ver⸗ 
kaufte Frucht dem Käufer überliefert wird, herzugeben bat, der Käufer aber 
die Säcke binnen beſtimmter Friſt zurückſchicken oder für jeden folgenden Tag 
einen gewiſſen Preis — Sackmiethe — zablen muß, ſo iſt der Käufer von 


O berſchleſiens Zink⸗, B. „Silberhütten⸗Betrieb i. J. 
1875. (Namen, Lage, Beſizer, Oefen, Muffeln, Betriebszeit, Production, 
Materialienverbrauch, Arbeiter, Dampfmaſchinen, Werth der Productionen 
ſämmtlicher Werke.) — Schleſiſche Actiengeſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
büttenbeirieb. — Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. — Ber 
lins Kohlen⸗Verkehr im Januar und Februar d. J. — Rußland: Production, 
Ein: und Ausfuhr. — Vierteljahrsbefte zur Statiſtir des Deutſchen Reichs. 
— Statiſtiſche Correſpondenz von Dr. E. Engel. — Annalen des Deutſchen 
Reichs. — Drathſeil⸗Feſtigkeits⸗Verſuche. — Submiſſionen. — Anzeigen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolſf's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 8. April, Nachm. 2 Uhr. 30 M. [Schlußegurſe.] 
Londoner Wechſel 204, 90, Pariſer Wechſel 81, 25, Wiener Wechſel 173, 60, 
Böhmiſche Weſtbahn 153% , Glifabethbahn 132%, Galizier 162%, Fran; 
oſen“) 231, LZombarden*) 834%, Nordweſtbahn 112%, Silberrente 60%, 

apierrente 57%. Ruſſ. Bodencredit 86%, Ruſſen 1872 —, Aufl. An: 
leihe de — —, Amerikaner de 1885 101%, 1860er Looſe 105%, 1864er 
Looſe 275, 80, Creditact.“ 129%, Oeſt. Nationalb. 756,00, Darmſt. B. 102, 
Brüſſeler B. —, —, Berliner Bankverein 82%, Frankf. Bankverein —, dto. 
Wechslerbank 77%, Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 91%, Meininger Bank 
80%, Hahn 'ſche Effectenbank —, Reichsbank 155%, Continental NE 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%, Oberheſſen 73%, Ungariſche Staatslooſe 153, 40, 
do. Schtzw. alte 90%, do. neue 87%, Central⸗Paciſic 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.-Obl. II. 62%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 
Nach Scha r Bine "editäctien 130 Framzoſen 231 J, Lo 
a uß der Börſe: Creditactien 130, ofen 2317, Lombarden 
84%, 1860er Looſe —, Nordweſtbahn —, Fran Joſefsbahn Fon 
*) Per medio reſp. per ultime. 
Hamburg, 8. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.-A. 115, Silberrente 60%, Creditactien 129%, Norbweſtbahn —, 
1860er Looſe 105%, Franzoſen 577, Lombarden 212, Italieniſche Rente 70%, 
Bereinsbank 117%, Laurahütte 59, Commerzbank 88, do. II. Emiſſion 

„—, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 128%, Anglo⸗ deutſche 55%, 
Juternationale Bank 85, Amerikaner de 1885.96, Köln Mindener St.⸗A. 
997, Rheiniſche Eiſenbahn do. 113%, Bergiſch⸗Märliſche do. 79%, Disconto 
3 pCt. — Entſchieden matt. 

Hamburg, 8. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber 


dart while loco 18, 00, pr. Mai und pr. Jun 12, 30 Be,, pr. Hug 
December 13, 00 Br. ubig. ee x er we 
„ Breslau, 10. April, 9% Her Vorm. Am heutigen Markte war 
1 für Getreide matter, bei mäßigem Angebot, Preiſe ſchwach 
a — i 
Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher wei 
16,00 bis 18,30— 20,00 Mark, gelber 15,80—17,40 bis 19,00 Mark, fei 
Sog über Ki biabl. = 5 a 2 
oggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,50 bis 14 60—16, 
Mert, feinfte Sorte über Notiz beyablr ® h 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15, 


Mark, weiße 16,00—17,00 
gut behauptet, per 100 Kilogr. 15,40 —16,80 bi} 


Hafer, feine Qualitäten 
18 0% Mar', feinſter über Notiz 

Mais wenig verändert, per 100 Kilogr. 11,50 bis 12,50 Mark. 

Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen aut behauptet, per 100 Kilogr. 14,80—15,80—16,50 Mt. 

Lupinen ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,60—11,30 Mark, blau 
9,50 — 11,40 Mark. 5 

Wicken ſtark vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 17,80 8,89 —20,50 Marl. 

Oelſaaten ſchwach zugeführt 0 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 27 — 25 — 22 


Winterraps 28 — BIT Ze 25 — 
Winterrübſen 27 — en — DE 
Sommerrübjen. - - - - 28 50 27 50 27 — 
Leindotter 26 — 25 — 5 
Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,60 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20 —9,70 Mark. 
Thymothee ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 32—33 —38 Mart. 
Kleeſamen ſchwach angeboten, rather ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 57 —63 

bis 65—70 Mark, weißer ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 82—92—95—100 
Mar“, bochfeiner über Notin⸗ * 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,75 
Mark, neu 27 — 27,75 Mark, ggen fein 25,75 26,75 Mark, Hausbacken 
1 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 8 biz 

, axk. 


Meteorologiſche 8 auf der königl. Univerſitäts 


ibi ns 8 Roggen loco Ai ee . eizen 
pr. April⸗Mai 2 AB d., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo 207 
Br., 206 Gd. Roggen pr. April-Mai 148 Br., 147 Gd. pr. Juni⸗Juli ternwarte zu Breslau. 
pr. 1000 Kilo 151 Br. 150 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt, Rübsl fill, Loco April 8. 9. Nachm, 2 U. | Abos. 10 u.] Morg. ( u. 
62, pr. Mai 60, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 63. Spiritus ruhig, pr. April Luftdruck bei o. 335,14 334,01 33285 | 
34%, pr. Mai⸗Juni 34%, ver Juni⸗Juli 35%, per Auguſt⸗ Sept. per 100 Luftw arme + 8˙%¼½8 + 704 + 309 
Lüer 100% 36%. Kaſſee feſt, Umſaz 6000 Sack. — Petroleum matt, Dunſtdru fk 16 27006 2505 
Standard wl ite loco 13, 80 Br., 13, 60 Gd. per April 13, 00 Gd., per] Dunſtſattigung ar 54 p6l. 72 pCt. 
Auguſt⸗December 12, 40 Gd. — Wetter: Prachtpoll. J eee NW. 1 SW. 1 SW. 1 
1 87 —— G e 6 rr wolkig. wolkig. beiter. 
75. anzoſen ‚25. Galizier „ 50. Anglo⸗Auſtrian 67, 60. f 1 
Unionbank 61, 00. Lombarden 101, 25. Silberrente ere Papierrente 66, ee 8 2 7 12 hs — 514% 8 2 . 1 
Napoleonsd'or 9, 35. Ungarische Credit 131, 50. Egyptier 96, 25. Fuſtwärme + 14°1 + 1101 + 7% 
Nordweſtbahn —, —. Schluß auf Dedungstäufe beſſer. Dunſidruek 222 2559 208 
Liverpool, 8. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangebericht.)] Dunſiſattigung. 34 pCt 50 pt. 53 pet 
Mutbmasliher Umſaß 5000 Ballen. Nubig. Tagesinwort 7000 Ballen au, Tun. 55 S. 2 3 wi 
ameritaniichr, \ Wetter beiter wolli deit 
Liverpool, 8. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) „„ (Bm _ — e 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen Breslau, 10. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 40 Em. U.⸗P. 1 M. 90 Em. 


Williger, Ankünfte tbeilweiſe % D. niedriger. 
Middl. Orleans 6 4½e, middl. amerikaniſche 6 J, fait Dhollerah 4%, middl. 


Oscar Blumenthal's „Neue Monatsbefte“] (Verlag von Ernſt 


air Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Domra 4½e good fair Domra 
5, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 

Newpork, 8. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
13. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 / 118%. 5 fun⸗ 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887%8, 121%. Erie 18%. Central - 
Pacific 107%, New⸗Nork⸗Centralbahn 113%. Hoöͤchſte Notirung des Gold⸗ 
Agios 13%, niedrigſte 13. 

Der Dampfer „Oder“ vom norddeutſchen Lloyd iſt beute bier eingetroffen. 

Antwerpen, 8. April, Nachmittags 4 Udr 30 Minuten. [Getreide 
— — (Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen behauptet. Gerſte be⸗ 
aupket. 

Antwerpen, 8. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 59 
Markt.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bez., 31% Br., 
per April 31 bez., 31% Br., pr. Mai 20% Br., pr. September 31% Br., 
ver Sept.⸗December 31% Br. Rü hig. 

Bremen, 8. April, Nachmittags. [Petroleum] (Schlußbericht.) Stan⸗ 


Breslauer Börsen-Actien-Verein. 


dieſer ne ER wenn die Säcke nicht mehr vorhanden ſind, frei, 
und zwar von dem Zeitpunkte ab, ſeit welchem dieſelben nicht mehr exiſtiren. 
Zur Begründung des Anſpruchs auf die Sackmiethe hat aber nicht der Ver⸗ 
käufer zu heweiſen, daß die Säcke noch vorhanden find, ſondern der Käufer 
muß den Zeitpunkt des Unterganges der Säcke beweiſen. O b und welche 
Entſchädigung der Käufer für die Säcke, die er nicht reſtituiren kann, zu 
leiſten hat, iſt nach Lage des einzelnen Falles zu beurtheilen. Der Anſpruch 
auf den Erſatz des Werthes der Säcke ſchließt den Anſpruch auf die Sack⸗ 
miethe nicht aus. — Iſt in der Factura die Faſtage für den Fall ihrer 
Nichtzurückſendung innerhalb beſtimmter Friſt zu einem beſtimmten Betrage 
im Rechnung geſtellt, ſo liegt darin eine Kaufofferte, welche für acceptirt 
gilt, wenn die Faſtage nicht innerhalb der Friſt remittirt wird. (Erkenntniß 
vom 19. Januar 1876.) 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Organ 
des 1 berg: und hüttenmänniſchen Vereins, “] redigirt 
von deſſen General⸗Secretär Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in 
Nr. 14 vom 6. April d. J.: Oberſchleſiens Kohlen⸗Export nach Oeſterreich. 


Stadt- Theater. 


Montag, den 10. April. Außer 


5 ius Günther in Leipzig) bringen im Maärzbefte u. A. Bauerufeld's 
uftfpiel: „Im Alter“ und eine Novelle: „Aus der Dauphinde” von Lud⸗ 

wig Habicht, aus der uns die geſündeſte ſüdfranzöſiſche Gemüthsfriſche 

entgegenlacht. Eine ſehr einſchneidende und ſchonungsloſe Kritit der gegen⸗ 

wärtigen Zuſtände in Staat, Kirche und Geſellſchaft giebt Eduard don 
Hartmann in feinem Aufſatz „über die Verlogenheit des modernen Lebens“, 
der ſicherlich viel Auffehen erregen wird. Leopold Katſcher macht über 
die Stellung der engliſchen Kritik 71 Heinrich Heine beachtenswerthe Mit⸗ 

theilungen, S. Heller beſpricht R. Hamerling's Roman „Aſpaſia“ und 

Gottlieb Ritter theilt in ſeinen „Pariſer Theaterbriefen“ zwei große 

Scenen aus „l'’Etrangere‘ in vortrefflicher Ueberſetzung mit. Willkommene 

erheiternde 11 find die „leichtſinnigen Lieder“ von A. Frydmann, 

die Hoolyriſchen Ergüffe“ von Richard Schmidt⸗Cabanis und eine 

originelle Humoreske: „Der hung? des Kaiſers“ von Otto Müller, dem 
berühmten Romanſchriftſteller. — Jedes neue Heft dieſes intereſſanten Unter⸗ 

nehmens befeſtigt die günſtige Meinung, die man ihm von Anfang an ent⸗ 
gegengebracht hat. 


ß 0 ccc NEETEBENREETT 
Breslauer Concert-Haus, 


Abonnement. Elftes Gaſtſpiel der % z f 
lönial. ſächſ. Hoff ielerin Fräul. In Gemäßheit des § 26 des Statuts laden wir die Herren Actionäre des Breslauer Boͤrſen⸗ 
F früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27, W ö 


Ein 
märchen.“ Schauspiel in 4 Auf: 
zügen von Shakeſpeare, bearbeitet 
von Franz Dingelſtädt. Muſik von 
Fr. v. Flotow. 


Lobe - Theater. 


Montag, Zehntes Gaſtſpiel des Herrn 
Theodor Lobe. „Die zärtlichen 
Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von R. Benedix. (Schummrich, Herr 
Theodor Lobe.) 


Fabig’s Restaurant 


Täglich von 7', Uhr ab 
Großes Streich⸗Coneert. 


Entree 10 Pf. [5473] 


zehnten ordentlichen General-Berfammlun 
auf Dinstag, den 18. April c., Nachmittags 


| Uhr 
in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes hierſelbſt ergebenſt ein. b ; 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 
a. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlage der Bilanz; 
b. Feſtſetzung der Dividende pro 1875; 
e. Wahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungsraths; 
d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Zutritt zur General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitimationskarten geſtattet, welche an die 
im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens am 
15. April e., Mittags 12 Uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. In Betreff 


Alter Weinhauskeller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe. 
Gute billige Weine nebſt Küche mit feiner Bedienung. 


Wein⸗ Ausverkauf! Poliklinik. 


Die noch bedeutenden Weinvorräthe Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
aus einem Gelegenbeitskauf müſſen] Für Hautkrankheiten u. Syphilis: 
wegen Mangel an Raum . Sprechſtunde: 8—9. 


15130 


5 werden und offerire: 1 der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Ver lung verweilen wir auf § 27 3 Geſell⸗ 
5 1 un Seed 940 dend 1% S. Fur e want Sten a, ee 
Concert u Vorſtellun Rheinweine, a 1.5, 10425715 Sgr. Sprechſtunde: 9—10. [5648] Breslau, den 31. März 1876. 
Erſtes Auftreten g Raga G 1 125 nr . 5 Der Verwaltungsrath 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette⸗ nel (ker Wen) . Ff. 9 Sar. 5 5 
len Paula Wille, FrrcatSineifüper Wen) Agt oc.) Haus verkauf! 


Das am Markte hierſelbſt belegene 
Beſitzthum des verſtorb. Steuer⸗Ein 
nehmer a. D. Wittich, beſtehend aus 
großem, 2 herrſchaftliche Wohnungen 
enthaltendem Vorderhauſe, Seitenge⸗ 
bäude, Hofraum mit Garten und neu⸗ 
erbautem Hintergebäude, ſoll am 

Mittwoch, den 12. April c., 

Vormittag von 9 Uhr ab, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 


ſowie der franz., engl. und Wiener | 
nt m Nur allein echter Holz Cement Gere eee, min si 
vom Erfinder elegenen Städtchen Sachſens iſt mit 


5,000 M. Anzahlung unter günftigen 
Carl Samuel Häusler, 


ne repräſentiren faſt den dop⸗ 
pelten Werth u. garantire für gute, reine 
Weine. Die Bel verſtehen ſich ſammt 
Flaſche und bei Entnahme von 10 Fl. 
Zugleich empfehle als beachtenswerth: 
Alter Cognac, die gr. Fl. 1270 Sgr. 
amaica⸗Rum,⸗⸗ 5 
etreide⸗Kümmel, à Fl. 12 


dez Herrn und der Frau Neimann 
Entree 50 Pf. 


Anfang 7% Uhr. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 


bei Brückner, Lampe & Co., Leipzig. 


Schwefel ſeife 


von Camillo Kox in Meißen, 


Meinen ganz neuerbauten 
[1383 


Gaſthof ] 
Zum deutſchen Kaiſer 


12 
Chartreuſe⸗Ligueun, 25 ( Licitando verkauft werden. Gebote ! 2 ; 

am neuen Viehmarkt und in der Benedictiner⸗Liqueur,⸗ 25 * werden für das ganze Grundſtück, als eig geübte Dedträfte, und iſt den Herren Hauseigentbümern, auch bei vorzügliche al zur Ent⸗ 
vertehrreichſten Straße nach dem ] Schweizer Abſynth, 20 Jauch auf Vorder: u. Hinterhaus ger] Auflebung einer höheren Etage, beſonders die Anwendung zu empfehlen. fernung von allen Arten von 
Güterbahnhof, Eckhaus von noch ] Stonsdorfer Bitter, = 12 f trennt, bis 12 Uhr angenommen. 2 Es bittet um geehrte Aufträge: Hautkrankheiten, als rother und 
3 Straßen, ganz nahe der Stadt I] Seinen Punſch⸗Eſſenn,, 15 Die Beſizung eignet ſich vermöge Mathilde von Sch li verw. Hä gelber Haut, Finnen, Pickeln ꝛc, 
elegen, mit 20 Zimmern, Küche Bowlen⸗Ertract, ARE » fihrer vortheilhaften Lage zu jedem Ge: ; mein 9% . HAUS er, in Stücken & 25 und 50 Pf., 
9 Ke ern, maſſiver Stallung für Fran hranntwein mit Salz, ſchäftsunternehmen. Zahlungsbedin⸗ Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inhaberin empfing in friſcher Sendung 
80 Pferde, dio. Stallung für 5 a Fl. 158 gungen günſtig. Die Licitationsbedin- der Firma 8. G. 80 wart 


6 Orhofte franz. Rothwein lagern un⸗ 
verſteuert und kann ich dieſe & Orhoſt 
(ca. 300 Flaſchen) mit 55 Thlr. tr, ab⸗ 
geben. Für die Echtheit garantirt der 
zollamtliche Verſchluß. 

Aufträge nach auswärts werden 
gegen Nachnabme oder Geldſendung 
prompt ausgeführt. 


Fit einen jungen Mann mit Schul⸗ 
bildung wird eine Wirthſchafts⸗ 
Eleven : Stelle gefuht. Offerten 
werden unter T. W. 106 poſtlagernd 
Ohlau erbeten. 11485 


6-800 Stück Schwarzvieh, großer 
geräumiger Scheuer, dto. Re⸗ 
miſen und Waſchhaus, einem 
ergiebigen Brunnen, und vor⸗ 
züglich großem Hofraum, bin ich 
Willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen reſpective zu verpachten. 
Die Uebergabe ſoll zum 15. Mai 
d. J. erfolgen. Bietungs⸗Ter⸗ 
min am 20. April, Mittags 1 Uhr, 
im Gaſthof ſelbſt. efällige 
Offerten beliebe man beim Be⸗ 
ſitzer abzugeben. 8 
Sagan, den 1. April 1876. 
W. Hörnig. 


gungen ſind durch Unterzeichneten zu 
erfahren. 5204 
Herrnſtadt, den 24. März 1876. 
Göbel, 
Bürgermeiſter. 


[5625] Ohlauerſtr. 21. 


arl Samuel Häusler in Hirſchberg i. Schl., 


Königl. Hoflieferantin. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabrilen. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die Dünger ⸗Präparate unferer | jiefer vert rt mein 
Fabriken zu Saarau und Breslau: Superphosppate dug eſilones- g E — — 
reſp. Baker⸗Guano, Spodium ꝛc. Ammoniak- und Kali⸗Superphos⸗ 
phate c., — Knochenmehl, gedämpft oder präparirt ꝛc. 
Ebenſo führen wir: Chiliſalpeter, Kaliſalze, Peru-Guano, Ammoniak ꝛc. 
Proben und Preis ⸗Courants auf Verlangen franco. — Beſtellungen 
bitten wir zu richten: 3 
entweder an uns nach Saarau, 

oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken zu Breslau, 

Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 


Familien⸗Pomade, 


eine aus höchſt gereinigtem Rinds⸗ 
mark fabrizirte Pomade, 


in Krauſen à 40 Pf. zu haben bei 


Verantwortlicher Redacteur: 

r. Stein. | 

Druck von Grab, Barth und Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


8. G. Schwartz, 


5626] Ohlauerſtr. 21. 


